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. Jll yvllJH tl | t (m ĉifrv «ab Stcgtngdnftt 0 Pfmntg. IH« Tt»tI»m«-IttlBlm «t»r-

u * W«*«lg • 8 «< tDtotrbalnig Saba« «ad) Xarlf, der bat ]tl4l «inb«ltung ba

t|" *l» l<tca. bat gatchMLa 8 <trdba*g nab bri Hontur » ou&n Äraft Mit • (Etftllang*-
H CaHlsItanb IstJtarlfnb » US. • Schlntz ba Lazatgen -Snaahm« • Uhr oanalttap

WERK
Untere wöchentlichen Letlsgen : Heimst und Wsnveri^
Unterhaltung , Wissen . LunL / KoztsliLtlches Zun8
Die MutzeLunde / Kport und Kptel / Die Welt der

sQEJQQEClBllf
kelB «unallUt 1*70 Start mOgRd) 41 JJfg. Irdgalob« a Ob« Zaftellong

„ , 1 UOOStart o imnbbi« 2J8 Starto CtajdDatanf 10 JJfnaigo 5r»

imeint 6Wal mSdxnühb «« mittag * 11 Mb« • PaPIchaNaala2880 OarUrat)« « « aschättaftalla

«ab JUOattH» . Sartanb« U 3 . SJalbRrab« 2» ° 3a «r«f 2020/7 (81 «. BoBafranb̂ mata .

Durlach. yauM '. 0 - . Lad« . Jagdhau-ftr. 12; Rastatt. RoseustrL: Ostevdury. ReputMstr. »

Sttnef 281
■ - — ■

Karlsruhe . Vonnerslag . den 3 . Dezember 1931 51 Zahrgans

Neues Nowcrorünungsbünücl
bkhr bedrohliche Pläne statt einem Klaren Wirtschaftsprogramm zur Bekämpfung

der rirbettslosigkeit - Oie Sozialdemokratie in Front gegen weitere Lohn- und
Sehaltstenkungen

Obwohl uns nur noch einige Tage von dem Termin tren »

q". an dem die neue Notverordnung fertiggestellt
soll , besteht über ihren Inhalt selbst in der Reichsregie -

«"g noch keine konkrete Vorstellung . Dah diese

^ Verordnung auch nicht im entferntesten Aehnlichkeit mit
Wirtschafts -„Programm " hat , dah man jede andere

Me als die einer weiteren Einschrumpfung der Wirtschaft
^ geblich in ihr sucht , ist als absolut sicher anzunehmen .

*3n einem Teil der Presse wird entschieden behauptet , dah
Regierung ihre ursprüngliche Absicht, die Mahnahmen

M Preissenkung und zur Lohn - und Gehaltskürzung gleich-
k'ug in Kraft zu setzen , aufgegeben habe . Man wolle zuerst

Preise senken , das Ergebnis dieser behördlichen Aktion
' "warten und dann die Lohn - und Gehaltskürzung vornehm
?' **. Diese Behauptung ist offenbar falsch. Nach wie vor be-
??krt die Regierung auf der Absicht, Löhne und Preise als

unteilbare Einheit anzusehen nud die Maßnahmen zu
Jer Senkung gleichzeitig anzuordnen . Strittig ist nur die
r^ ge , auf welchem Wege und mit welchen Mitteln die Lohn -
l'"kung für die private Wirtschaft durchgeführt werden soll.

1. Allem Anschein nach will man durch die Notverordnung
J e „Auflockerung " der Tarifverträge vorneh¬
in , dann aber die tatsächliche Durchführung einer weiteren

gemeinen Senkung der Löhne und einer elastischeren
Haltung des Gehaltstarifwesens durch behördliche Anord -

^ Ng an die Schlichter erzwingen . Welchen Weg die Regie -
ÄJ wirklich geht , ist nicht entscheidend . Entscheidend ist ihre
Ucht , eine weitere Lohnsenkung vorzunehmen , noch bevor
Mteht , ob eine Preissenkung gelingt , geschweige denn bevor

eje Preissenkung eingetreten ist.
„ Bei der Preissenkung steht eines fest — ob die Regierung
Erdings auf diese Idee stolz sein kann , ist eine andere Frage

sie wird beginnen mit der Einsetzung einer neuen Behörde ,
^ tetn Reichskommissar für die Preissenkung .

nennt auch bereits einen Mann dafür . Es ist der Eroh -
Marier und ehemalige Kriegsernährungs -
« in ist er Batocki . Ein alter Mann , der schon in der
.̂" egszeit seinen Aufgaben nur recht und schlecht nachzukom-

vermochte und von dem man nicht weih , auf Grund wel -
besonderen Eigenschaften er zur Lösung dieser neuen Auf -

'" ven herangezogen wird .

Jede fühlbare Entlastung der Kosten der Lebenshaltung ist
von einer Senkung der Mieten und der Gebühren
für Gas , Wasser und Elektrizität , sowie der

öffentlichen Tarife abhängig . Eine allgemeine Sen¬

kung der Mieten ist nicht beabsichtigt . Eine Mietssenkung
nur um 10 Prozent entspricht einem Betrage von mindestens
400 Millionen Mark , deren Aufbringung man den Haus¬
besitzern nicht zumuten will und die die öffentlichen Finanzen
nicht entbehren können . So denkt man lediglich an eine

Senkung der Neubaumieten . Länder und Gemein¬
den sollen auf die Verzinsung und Tilgung der Hauszins¬
steuerhypotheken verzichten . 150 Millionen Mark sollen aus
der Hauszinssteuer bereitgestellt werden . Davon sollen 100
Millionen als Zinszuschüsie für die Senkung besonders hoher
Neubaumieten verwendet werden und 50 Millionen als Zu -

schüffe für arbeitslose Mieter in Neubauwohnungen . Ueber
die dadurch entstehenden Fehlbeträge in Länder und
Gemeinden hüllt man sich in Schweigen .

Die angekündigte Erhöhung der Umsatz st euer auf
1,7 oder 2 Prozent wird von den Unternehmern stark ange¬
feindet . In Baden hat man bereits scharfe Stimmen da¬

gegen gehört . Auch die westdeutsche Industrie hat
sich in einem geharnischten Protest gegen alle Steuererhöhun¬
gen ausgesprochen , insbesondere gegen die Erhöhung der Um¬

satzsteuer , weil sie die Preissenkung gefährde . Man verlangte
aber die Erhebung einer besonderen Umsatz st euer
von der Einfuhr , also , eine Neubelastung der Einfuhr
durch einen zusätzlichen j Zoll , der durch Drosselung der
Einfuhr und durch Erhöhung der Belastung ebenfalls Preis¬
steigerungen im Jnlande Hervorrufen muh .

Am Donnerstag findet in Berlin eine Konferenz der

Finanzminister der Länder statt . Die Aussprache gilt
vor allem dem finanzpolitischen Teil der Notverordnung .

Die bereits angekündigte neue Besprechung der sozialdemo¬

kratischen Reichstagsfraktion mit dem Reichskanzler Dr . Brü .

ning ist auf Donnerstag festgesetzt worden . In dieser Be¬

sprechung werden die beiden wichtigsten Forderungen der

Sozialdemokratie : Verzicht auf weitere Lohn - und Gehalts -

senlung und die aktive Abwehr des Staates gegen die faschi¬

stischen Gefahren den Hauptgegenstand bilden .

las PenllonsKOrzungsgeletz
1 wichtiger Oenderungsantrag Ser sozialdemokrat. Fraktion im - anskattausfchufi

angenommen - Oie Nationalisten glänzen durch Nbwejenlieit
den, die er in der Anrechnung von Privateinkommen auf gröbere
Pensionen erblickt .Seine Pensionen

über 12000 Mark mehr
^ vrli «, 2. Dez. (Gig . Draht .) Der Hanshaltaus »

des Reichstags führte am Mittwoch die erste Le«
i» 8 de» Renkionskitrrnnasaeieties m Ende . Die wicktiatte
! «
w

n8 de» Pensionskürznngsgesetzes zu Ende . Die wichtigste
«bttiing , die beschlossen wurde » besteht in der Annahme

tz
" * » sozialdemokratischen Antrags , wonach

t < n Honen mit mehr als 12000 Jt nicht mehr

1 iahn werden sollen . Für diesen Antrag stimmten
-k» den Antragstellern das Zentrum und die Kommunisten .

Nationalsozialisten glänzten bei der Abstimmung durch Ab»

$ *&* •*. Als Vertreter der deutschnationalen Fraktion war zu
d«k Sitzung Abg. Eottheiner anwesend. Er entzog sich aber

tzj ^ ilnahme an der Abstimmung , indem er den Saal alsbald

Uj> 0et^ e&- Die Deutsche Volkspartei stimmte ebenso wie die

stj
'
.' "dastspartei gegen den Antrag . Von der Deutschen Volksvar »

Ha 5Lein Antrag vor . wonach die Erobvensionäre noch schonender
lt " *tden sollten wie nach der Regierungsvorlage , die bei

L 'l0«en über 12 000 Jt eine nach der Dauer der Ausübung des
Ij^

"
^ sich richtende Staffelung einführen wollte . Der volksvartei -

^ 5 .
" "trag und die Regierungsvorlage galten mit der Annahme

l$ 0^ ^ *^demokratischen Antrages als erledigt . Die Grenze von

iibt 8° es künftig im Reich Ministervensionen nicht mehr
Zukunft nur noch praktisch Bedeutung für die Staats -

$ Ministerialdirektoren und Generäle .
8*Utu

^ ftimmung ging eine länger« Debatte von volitischer Be-
Ütg

Una voraus . Dom Abg. Erfing ( Ztr .) wurde zwecks Erreichung
tz^ ,

" *Ewendigen Zweidrittelmehrheit empfohlen , eine mittlere

sitz
E »u suchen. Eine solche erblickt er in einer Befristung des Ge -

E>Ne ^ einig« Jahre . Rach Ablauf dieser Frist wäre vielleicht
^ Dauerregelung leichter zu finden .

dil
a Morgth ( Bv .) wäre einer solchen Lösung nicht abgeneigt ,

.^Verschlechterungen " des Pensionsrechts vermieden wer-

Abg . Rohmann (Soz .) :

suchte Herrn Morath klar zu machen , dab es in den Augen der
hungernden Masse und der Steuerzahler keine Berschlechterung
wäre , wenn einem Erobvensionär das Privateinkommen rum Teil
auf die Pension angerechnet werde. Es sei auch keine Verschlech¬
terung , wenn bei Verwendung eines Pensionärs in einem mit
öffentlichen Mittel betriebenen Unternehmen für Arbeits - und
Pensionseinkommen zusammen ein« Höchstgrenze festgesetzt werde.
Das habe bei Wiederverwendung im öffentlichen Dienste schon seit¬
her gegolten . Man könne aber evtl , bei abgebauten niederen Be¬
amten eine - Milderungsbestimmung treffen .

Abg. Morath gab sofort zu verstehen, dah es ihm nicht um die
»lederen Beamten zu tun fei , sondern dah er auch bei der Ver¬
wendung von Erohpenstonären in privaten wie in öffentlichen Be¬
trieben unbegrenzte Dovvelbezüge gewährt wissen will .

Zu dem Vorschlag Ersing erklärte der slyialdemokratische Abg.
Rohmann weiter , dab eine sachliche Grundlage für eine Befristung
des Gesetzes nicht bestehe . In der Bevölkerung werde man kein

Verständnis dafür haben . Bei der Kürzung der sozialen Leistungen ,
der Arbeitslosenunterstützung und der Kriegsbeschädigtenbezüge sei
von Befristung keine Rede gewesen.

Schliehlich wurde ein volksvarteilicher Antrag , der die Schwäche -

bestimmungen der Notverordnung wieder rückwärts revidieren und
das Inkrafttreten des Gesetzes erst sechs Monate nach Ablauf des
Verkündigungsmonats in Kraft treten lassen wollte, abgelehnt , und
beschlossen, dah das Gesetz mit dem ersten des auf die Verkündigung
folgenden Kalendermonats in Kraft treten soll .

Erwähnenswert ist noch die Annahme einer Bestimmung , wo¬
nach bei Berechnung der ' Dienstzeit auch die Zeit in Anrechnung
kommt, während welcher ein Beamter im einstweiligen Ruhestand
verwendet werden soll .

Für die zweite Lesung, die erst nach Weihnachten stattfindet ,
wurde von verschiedenen Parteien bedeutsame Vorbehalt « gemacht.

Vo * xUh 44«MemAe *gi *cAeH
'^ emeituleMaMeH

Stuttgart . 2 . Dez. «Eia. Meldg .)

In Württemberg wird nach den gesetzlichen Vorschriften alle drei
Jahre die Hälfte der Gemeinderäte , deren Amtsdauer sechs
Jahre beträgt , neu gewählt . Die Wahlen müssen im Dezember
stattfinden , doch steht den Gemeinderäten im einzelnen die Be¬
stimmung des Wahltages , der ein Sonntag sein soll, frei . In die¬
sem Jahr ist wieder eine Erneuerungswahl fällig und in den wich¬
tigsten Gemeinden des Landes wird sie am kommenden Sonntag ,
den 8. Dezember , vollzogen werden. Infolgedessen ist «ine
sehr lebhafte Wahlbewegung im Gang«, bei der der engere Kreis
der kommunalvolitilchen Fragen diesmal stark überschattet wird
durch die aus der sozialen und finanziellen Not der Zeit sich er¬
gebenden, allgemeinen politischen Auseinandersetzungen und Gegen¬
sätze .

Die ertremen Parteien der Rechten wie der Linken Überschlagen
sich förmlich in agitatorischen Kraftleistungen , da sie schon aus
Prestigegründen versuchen müssen , bei diesen Wahlen die Auftriebs¬
kurve weiter fortzusetzen . die sie bei den Wahlen rum hessischen
Landtag verzeichnen konnten. Ihre Anstrengungen sind um so
gröber, als ste in Württemberg , nicht gerade Seide zu spinnen, ver¬
mochten . So haben die Nationalsozialisten bei den letzten
Reichstagswablen in Württemberg schlechter abgeschnitten als im
ganzen Lbttgen Deutschland, und es ist daher nicht ru verwundern ,
dah sie jetzt versuchen , diese Schatte auszuwetzen. Fast Abend für
Abend müssen ihre prominentesten Führer vor das Volk treten ,
aber man bat den Eindruck, dab die Wirkungsgrenze der dabei
verzapften Kraftmeiereien schon überschritten ist und eine gewisse
Ernüchterung sich bemerkbar macht. Dazu mögen die hessischen Do¬
kument« das Ihrige dazu beigetragen haben. Andererseits haben
die Nazis in Württemberg bei der Ausstellung ihrer Kandidaten
keine geistigen Leuchten derauszustelle» vermocht, denen besondere
Werbekraft »ugesvrochen werden darf .

Di« Sozialdemokratie hat die ganze Kraft ihrer Organi¬
sation in die Waagschale gewotten und für die Wablbeu -egung in
dem Bewuhtsein , dah ihre Vertreter in teilwesse jahrzehntelanger
aufbauender Tätigkeit die Gemeindeverwaltungen des Landes mit
sozialem Geist erfüllt und auch jetzt noch in Zeiten der Rot das
Höchstmah von Leistungen für die minderbemittelten Volksschichten
dabei erzielt haben. Der Hinweis auf das bisher vollbrachte über¬
bebt die Partei der Notwendigkeit , mit den Ertremen rechts und
links in demagogischen Kraftvbrasen zu konkurrieren . Ihre Agi-
tation ist und bleibt sachlich und appelliert an die gesunde Ver¬
nunft . die in den Reiben der organisierten Arbeiterschaft noch stets
heimisch war . Um die allgemein politische Bedeutung der Wahlen
zu unterstteichen . wird OttoWels , der Vorsitzende der deutschen
Sozialdemokratie , am Donnerstag in einer groben Kundgebung in
der Stuttgarter Stadtball « selbst noch einen letzten Appell an das
politische und soziale Verairtwortungsgefühl der arbeitenden Volks¬
schichten des Landes richten.

Gewaltige Reichsbanner -
Kundgebung gegen Faschismus

ERB . Berlin , 2. De». Der Gau Berlin des Reichsbanners
Schwarz-Rot -Eold veranstaltete heut« abend im Sportpalast ein«

Massenkundgebung gegen den Nationalsozialismus . Al» erster Red¬
ner sprach als Vertreter der Bundesleitung des Reichsbanners ,
Landtagsabg . Major a. D. Hauff. Der Redner ging in leinen Aus¬
führungen aus vom Borbeimer Dokument der Nationalsozialisten
und warnte vor einem Paktieren mit diesen. Darauf sprach Reichs¬
tagsabgeordneter Tarnow . Wir Republikaner kämvfen. so sagte der
Redner , um die demokratische Republik nicht um der Staatsform
willen — das liegt an letzter Stelle — sondern um ihres soziale»
Inhalts willen . Im Anschlub daran sprach der Zentrumsvertreter
Schulrat Kellermann , der als Mitglied einer Reichsbannerdelega¬
tion an der Abrüstungskundgebung in Paris teilgenommen hatte .
Der Redner schilderte seine Eindrücke bei dieser Kundgebung . Trotz
der Sturmszenen im Trocadero hätten die deutschen Vertreter die
stärksten Eindrücke aus Paris mitgebracht . Man dürfe die Tumulte
nicht als Ausdruck des französischen Volkswillens werten , sondern
lediglich als eine organisierte Hetze der Aktion Franoaise . Die
deutschen Vertreter in Paris hätten durchaus die Ueberzeusung ge¬
habt , dab in Frankreich eine starke Bewegung zu Deutschland stehe,
die gewillt sei, mit allen Mitteln den Kampf gegen den Faschis¬
mus zu führen .

Schwerer Äulounfall Schachts
Berlin , 2. Dez . lEig . Draht .) Am Mittwoch nachmittag erlitt

der frühere Reichsbankpräfident Dr . Schacht , der sich auf einer
Fahtt von Berlin nach Rostock befand , am Ausgang des Dorfes
Klink bei Waren (Mecklenburg) einen Autounfall . Der Wagen
überschlug sich infolge Glatteises . Schacht erlitt zwei Rippen -
brüche und Hautverletzungen an Händen und Fühen . Auherdem
trug er einen Nervenschock davon . Er wurde ins Krankenhaus
Waren überführt .

Schacht batte esst dieser Tage durch eine Kolonialrede in Köln
von sich reden gemacht , in der er ein „Alldeusschland" zurechtzim -
merte , das an die schlimmsten Annerionsphantasie » der Kriegszeit
erinnerte .
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Neuregelung Ser Reparationsfrage
Von Helmut Dollweiler

Das Memorandum - er Reichsregierung zur Einberufung des im
Boungplan vorgesehenen „Beratenden Ausschusses " leitet aus
der Hoover-Aktion, aus den Emvfeblungen der Londoner Konfe¬
renz, aus der Verlängerung des Reichsbank-Rediskonttredites . aus
dem logenannten Baseler Stillhalteabkommen und aus dem Bericht
des von der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich (B .J .Z. )
eingesetzten Baseler Sachverständigenausschusses — insbesondere aus
dem „vorläufigen Charakter all dieser Mahnahmen " — die For¬
derung ab , dah der Beratende Ausschuh über die im Poung -Plan
vorgesehenen Komvetenzen hinaus ,has Problem in seiner Gesamt¬
heit unter Berücksichtigung all seiner Faktoren "

, insbesondere unter
Berücksichtigung der privaten Verschuldung Deutschlands, prüfen
müsse.

Nunmehr ist der Weg für die Einberufung einer internationalen
Regierungskonferenz , der die endgültige Entscheidung über das
vom Beratenden Sonderausfchub auszuarbeitende Gutachten Vor¬
behalten sein wird , frei geworden . Das spätere Zusammentreten
dieser Konferenz ist bereits von allen beteiligten Begierungen defi¬
nitiv beschlossen. Es ist also nunmehr tatsächlich erreicht, dah das
gesamte Problem der Reparationen ohne Ausnahme und in vollem
Umfange in Bewegung kommt .

Der Beratende Sonderausfchuh selbst wird sich aus sieben „or¬
dentlichen" Mitgliedern , die durch die Notenbankvrästdenten
Deutschlands, Frankreichs , Englands . Italiens , Belgiens . Japans
und der Bereinigten Staaten ernannt werden, znsammensetzen .
Dieses Gremium wird wiederum einige weiter« Mitglieder — nach
Artikel 129 des Planes höchstens vier —, hinzuwählen , und in die¬
ser Zusammensetzung das der internationalen Regierungskonferenz
vorzulegende Gutachten ausarbeiten .

Es ist kein Zweifel , dah die zentrale Frage der gesamten Ver¬
handlungen die sein wird , ob ein neues , dem Hoover-Moratorium
nachgebildetes Provisorium , oder ob eine definitive Lösung des Ge-
samtvroblems angestrebt werden soll. Während sowohl die ameri¬
kanische als auch die französisch« Regierung einer vrovisorischeu
Lösung »uneigen , wird di« deutsche Regierung nachdrücklichst an
ihrer Auffassung festbalten , dah im Interesse einer Stabilisierung
der internationalen Zahlungsverhältnisse eine endgültige Lösung
angestrebt werden müsse. Die kürzliche Rede Macdonalds , der das
Zustandekommen einer endgültigen Regelung von einer vorherigen
konkreten Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich ab¬
hängig macht , darf wohl sicherlich so ausgefaht werden , dah jeden¬
falls vom Standpunkt der englischen Regierung aus einer etwaigen
Realisierung der deutschen Auffassungen nichts Grundsätzliches im
Wege stehen würde . Der deutsche Standpunkt scheint dadurch gegen¬
über den amerikanisch-französischen Auffassungen eine nicht un¬
wesentliche Bekräftigung erfahren zu haben.

Trotzdem wird natürlich niemand Voraussagen können, wie die
kommende Neuregelung aussehen wird . Das wenige darf jeden¬
falls gesagt werden : Die Lage der innerdeutschen öffentlichen Etats
ist derart zerrüttet , dah keine deutsche Regierung — wenn nicht in
absehbarer Zeit ein spürbarer Konjunkturumschwung eintritt — in
der Lage sein wird , nennenswerte Beträge in den Revarations -
etat einzustellen. Die irrsinnigen Steuererhöbungen der letzten
zwei Jahre — ganz abgesehen davon , dah die Ausfälle der Er¬
tragssteuern mit der zunehmenden Verschlechterung der wirtschaft¬
lichen Eesamtlage stetig zunehmen werden — , machen ein weiteres
Anziehen der Steuerschraube unmöglich, und andererseits find die
Kürzungsmöglichkeiten auf der Ausgabenseite so sehr an der Grenze
des für die breiten Massen allenfalls noch Zumutbaren angelangt ,
dah eine Fortsetzung der politischen Zahlungen in einer auch nur
annähernden Höbe der bisherigen Annuitäten unter dem Gesichts -
punkt der — übrigens durchaus anerkannten — clausula soclalis
unmöglich und unzumutbar ist.

Selbstverständlich ist es angesichts der politischen Machtverhält -
nisse ein« mühige Spielerei , juristischen Argumentationen « ine allzu
entscheidende Bedeutung beizumessen , aber die moralische Seite des
ganzen Problems drängt sich angesichts der erschreckenden Steige¬
rung der wirtschaftlichen und seelischen Not unseres Volkes so
schreiend in den Vordergrund , dab keine deutsche Regierung die
Ausrechterbaltung der innerpolitischen Ruhe gewährleisten kann,
wenn dem Volke weiter auf Jahre hinaus Leistungen zugemutet
werden , die in keinem Verhältnis mehr stehen zu dem, was es tat¬
sächlich zu leisten vermag. Wenn Professor Rist , einer der mut -
mahlichen Delegierten Frankreichs im Sonderausschub , sich der Er¬
kenntnis dieser Tatsachen zwar nicht verschlieht, aber den Schluh
daraus rieht , dah nach,einer Erholung der Konjunktur di« Leistun¬
gen , wenn auch in vermindertem Umfange , wieder ausgenommen
werden könnten, so darf jedenfalls gesagt werden , dah diefe Art
zu argumentieren — nicht nur allein vom speziell deutschen Stand¬
punkt aus — völlig an der zentralen Frage des ganzen Problems
vorbeigeht : Es wird einfach keine Erholung der Konjunktur , es
wird keine Besserung der Weltwirtschaft geben, solange der auhen-
und innenpolitische und wirtschaftliche Unruheherd der Revaratio¬
nen nicht radikal und endgültig aus der Welt geschafft ist !

Vielleicht liegt der Zeitpunkt , da Frankreich sich zu einem defini¬
tiven Entschluh in der Revarationsfragr durchringen muh , gar nicht
mehr Io ferne . Die innerpolitilchen Schwierigkeiten , die der fran¬
zösischen Regierung ein solches Zugeständnis immer noch unmög¬
lich zu machen scheinen , find zweifellos groh und unverkennbar .
Aber ist die Möglichkeit, die politische Atmosphäre zwischen Frank¬
reich und Deutschland durch einen befreienden Entschluh zu ent¬
giften und damit den Weg für eine wirklich vertrauensvolle Zu¬
sammenarbeit endgültig frei zu machen , nicht gerade jetzt so groh?
Es kommt weniger darauf an . dah die franzöftlche Regierung sich
zu einem endgültig alles Vergangene liquidierenden Schritt ent -
schlieht , — die Zeit wird ihr diesen Entschluh doch früher ober
später abringen — . sondern dah sie sich rechtzeitig zu einem be¬
freienden Schritt in der Revarationsfrage aufrafft .

Es ist daher keine Uebertrebung zu sagen, — zudem aus den letz¬
ten amerikanischen Memoranden klar bervorgebt , dah die Initiative
nunmehr allein bei Frankreich liege —, dah auf den Schultern de»
französischen Parlaments bzw . der französischen Regierung gerade
jetzt mehr denn je die moralische Verantwortung für das politische
und ökonomische Schicksal Europas lastet.

Oer Neichsbankausweis
Die Bestände an Gold und deckungssähigen Devisen haben sich

um 0,9 Millionen Mark auf 117b,2 Millionen Mark vermindert .
Im einzelnen haben die Goldbestände um 3,6 Millionen Mark auf
1001,9 Millionen Mark abgenommen, die Bestände an deckungs¬
fähigen Devisen um 2,7 Millionen Mark auf 170,3 Millionen Mark
zugenommen.

Die D e ck u n g der Noten durch Gold und deckungsfirbige Devisen
beträgt 25 .3 Prozent gegen 27.5 Prozent in der Vorwoche.

Der deutsch -schweizerische Handelskonflilt
Zwischen dem deutschen Geschäftsträger in Bern und dem Chef

des eidgenössischen Volkswirtschaftsdevartements ist heute durch
Notenaustausch vereinbart worden , dah die Kündigungsfrist des
deutsch-schweizerischen Handelsvertrages m 14. Juli 1926 um
weit« « zwei Wochen verkürzt wird.

preußisches Uniformverdot bleibt
Die widerspruchsvolle Haltung des Reichsqerichs

Das preuhische Ministerium des Inner » hat am 1. Dezember
1931 folgenden Erlab an sämtliche Ober - und Regierungspräsi¬
denten und den Polizeipräsidenten in Berlin gerichtet:

„Rach Pressemeldungen hat der 3. Strafsenat des Reichsge¬
richts in einem Urteil am 3V . November 1931 die auf Grund
meines Erlasies vom 31. Mär , 1931 ergangene Anordnung des
Oberpräsidenten der Rbeinprovinz betreffend das Verbot des Tra¬
gens der Parteiuniform - er NSDAP , für ungültig erklärt . Ich
ersuche , ungeachtet dieses Urteils , das offenbar im Widerspruch
zu den Beschlüsien des 4» Strafsenats des Reichsgerichts vom
7. August 1931 und dom 29 . September 1931 steht, das Tragen
nationalsozialistischer Uniformen entsprechend dem
auf Grund des oben erwähnten Erkvsses ergangenen Anordnungen
der Oberpräfidenten und des Polizeipräsidenten in Berlin nach wie
vor polizeilich zu verhindern ."

KriegsbefchüSiglenausschufi
Der Kriegsbefchädigtenansschuh des Reichstags nahm eine Ent -

fchliehung an, in der es u. a . Heiht : Obwohl der gegenwärtige Zu¬
stand der Reichsfinanzen in Verbindung mit der Wirtschaftslage es
zurzeit ausschlieht, di« schweren Eingriffe „ in das Rechtsgebiet der
Reichsverforgun« mit sofortiger Wirkung rückgängig zu machen ,
ist es Pflicht , der Reichsregierung gegenüber auszusprechen, dah eine
allmähliche Rückbildung der Versorgung auf den alten Rechts-
zustand «nerlählich erscheint und gleichzeitig mit einer etwa ein-
tretenden Verbefferung der finanziellen und wirtschaftlichen Ver-
bältnisie in Angriff genommen werden muh.

Neue Arbeitslosenunruhen in England

MW

Berittene Polizei geht in Cambdrntown , der Arbeiter -Borstadt
von London, gegen die Demonstranten vor .

. Der Niedergang der englischen Währung hat zahlreiche Geschäfte
sin England zu beträchtlichen Preisheraufsetzungen veranlaht . Da
die Löhne jedoch gleich geblieben sirid . herrscht unter der Arbeiter¬
schaft eine grohe Erregung , die mehrfach in den Erohstädten zu

ernsten Krawallen führte .

Nettestenrat am Freitag
WTB . Berlin , 2. Dez. Der Aeltestenrat des Reichstags ist »Jjjmehr für Freitag dieser Woche nachmittags 5 Uhr einberufen

den. Er wird sich mit dem Antrag der kommunistischen Fraktm
aus Einberufung des Reichstags zu beschäftigen hoben.

Deutsche Zustiz und Republikfein -t
Berlin , 2. Dez . Die Zweite grohe Strafkammer des Landgeri^

l in Berlin fällte am Dienstag als Berufungsinstanz gegen ^Stahlhelmführer Seldte und Düsterberg ein sreisprechendes Url^das zu dem Freispruch gegenüber dem Bundeskanzler des Etas"'
Helm, Wagener , ein würdiges Gegenstück darstellt .

In der ersten Instanz waren Seldte und Düsterberg wogen
meinschaftlichen Vergehens gegen das Gesetz »um Schutz der
publik ( Verächtlichmachung der verfasiungsmähig festgesetzt
Staatsform ) zu je 800 RM . Geldstrafe verurteilt worden . Beö -
batten am 18. Januar zur Wiederkehr des Reichsgründungstatz^in der Zeitschrift Stahlhelm einen Aufruf der BundeMhrung eV
scheinen lassen , worin es u . a . hieh, „das deutsche Volk lebeJ *1
13 Jahren im nichtdeutschen Zwilchenreich des bismarckfeindlick ^Marxismus ; diesem Zwischenreich , das die völkische, sittliche v«'
kulturelle und auch die wirtschaftliche Grundlage der deutschen
tion völlig zu zerstören drohe, gelte der Kampf des Stahlbelw
Das Gericht der ersten Instanz erblickte in diesen Sätzen eine ^
abfichtigte und böswillige Beleidigung der Republik .

In der Berufungsverhandlung wurden die Angeklagten
gesprochen .

Kein Wunder , wenn die Feinde der Republik immer dreist
werden.

Naziüberfall auf Zungbannerleule
Richtigstellung einer verlogenen Nazimeldung

Die Nazipresie hat dieser Tage über eine Strahenschlacht in
in Sachsen berichtet, bei der das Reichsbanner der Angreifer
wesen sein soll. Tatsache ist folgendes :

In Aue fand ein antifaschistischerTag statt , an dem auch Reichsdannerleute aus dem Zwickauer Bezirk teilnahmen . die mit 2®?
autos nach Aue fuhren . Zwischen Schneeberg und Aue hatten ^etwa 150 SA .- und SS .-Leute gesammelt, die die Spitze der R «E
bannerautos mit Schimpfworten empfingen. Als der dritte .
28 Jungkameraden besetzte Wagen passierte, glaubten die Naö^
dab dies der letzte Wagen sei . Sie erösfneten mit Ehansseeplaft̂
steinen ei» Wurfbombardement a»f die Jungbannerleutr , o®?
denen mehrere getroffen und verletzt wurden . Ans die Hilfer»
der lleberfallenen kehrte die Svitze um , während kurze Zeit soa^
noch zwei mit Reichsbannerleuten besetzte Wagen folgten , die ^Nazis nicht mehr erwartet batten . Die Reichsbannerleute eilt**
den lleberfallenen zu Hilfe. Bei dieser Abwehr des vorbereittk '
Raziüberfalls gab es dann rund zwanzig Verletzte.

Hugenberg und die Nationalsozialisten
Auf der deutfchnationalen Parteitagung in Berlin , bei der

genberg wieder »um Parteivorsitzenden gewählt wurde , erklärte ^ser : „Wenn irgend jemand , so dürfte ich vor der Beschuldig»"!
sicher sein , die Harzburger Front zersetzen zu wollen. Im Geiste ^nationalen Erweckung übertrifft uns niemand . Man werde
Kampf um Deutschland nur »um Siege führen können, wenn ma
in dem Kampf um Prcuhen siege. Der Kampf um Preuhen

"
zugleich ein Geisteskampf gegen den heutige» Staat ."

Kürzung - er Invaliüengroschen
Der Zeatralverband der Arbritsinvaliden , der 350 000 Renten¬

empfänger in feinen Reiben vereinigt , veranstaltet in diesen Ta¬
gen im ganzen Reich grohe Protestkundgebungen gegen den gepla«-
ten Abbau der Invalidenrenten . Er beschränkt sich jedoch nicht <gls
Proteste , sondern zeigt auch einen gamxbaren Weg zur Behebung
der akuten Schwierigkeiten der Invalidenversicherung .

Die Finanzlage der Invalidenversicherung ist schlecht, aber nicht
so schlecht, dah eine Sanierung zu Lasten der Jnvalidenrentner
überstürzt werden muh. In diesem Jahre werden die Ausgaben der
Versicherung um mehr als 200 Millionen Mark höher sein als ihre
Einnahmen . Das Versicherungsvermögen betrug am 1. Juli aber
nur noch rund 1500 Millionen Mark . Dämon kann im besten Fall
nur der dritte Teil zur Bestreitung der laufenden Ausgaben '

flüssig
gemacht werden , während das übrige Vermögen in festen Werten
angelegt ist, die zur Zeit nicht oder nur sehr schwer flüssig gemacht
werden können.

Di« Invalidenversicherung batte vor dem Krieg ein Vermögen
von rund 2100 Millionen Mark . Bei nornualer Entwicklung wäre
das Vermögen bis beute sicherlich auf mehr als 4 Milliarden Mark
angewachsen. Allein Krieg , Inflation , Rationalisierung und Wirt¬
schaftskrise haben auch für die Invalidenversicherung verheerende
Wirkungen gehabt . Verlust des Vermögens , gewaltiger Beitrags¬
ausfall , auberordentliches Ansteigen der Jnvaltdenzisfern als Folge
des Kriegs und der* Rationalisierung , Belastung mit Ausgaben , für
die die Versicherung keine besonderen Einnahmen hat , Foxtfall von
früher gegebenen Reichszuwendungen — all das hat die Invaliden¬
versicherung in » ine katastrophale Lage gebracht. Rur ahnungslose
Schwätzer können immer wieder die Behauptung aufstellen , die
Invalidenversicherung sei schlecht verwaltet gewesen oder sie habe
Rentenverschwendung getrieben . Die Voraussetzungen , die für den
Bezug von Rentenleistungen aus der Invalidenversicherung erfüllt
werden müssen , nämlich Erreichung des 65. Lebemsjabres oder Ver¬
lust von mebr als zwei Drittel der Arbeitsfähigkeit , ferner die ent¬
scheidende Mitwirkung der Vertrauensärzte und der Dersicherungs-
gerichte bieten jede Gewähr dafür , dah gerade in der Invaliden¬
versicherung „Rentenjägerei " zwecklos ist . Man muh in diesem Zu¬
sammenhang auch daran erinnern , dah in der Angestelltenversiche¬
rung die Rente bereits gewährt wird , wenn nur 50 Prozent Be¬
rufsunfähigkeit vorliegen , und dah den Witwen der Angestellten
die Rente auf jeden Fall gegeben wird , wenn die Wartezeit nach¬
gewiesen und die Anwartschaft erfüllt ist . Von m bohen Renten¬
leistungen in der Invalidenversicherung kann ebenfalls nicht ge¬
sprochen werden . Trotz mehrmaliger geringer Erhöhungen in den
letzten Jahren sind die Invalidenrenten beute durchschnittlich nicht
höher als 37 Mark im Monat , während die Witwenrenten aus der
Invalidenversicherung durchschnittlich 23 Mark im Monat betragen .

Die Rentenleistungen der Invalidenversicherung , haben beute
«inen ganz anderen Sinn als in der Vorkriegszeit . Damals konnte
man vielleicht noch mit einem Schein von Recht 'davon sprechen ,
dah in vielen Fällen die kleine Invalidenrente als eine zusätzliche
Hilfe zu den sonstigen Einkommen der Rentenempfänger ( Erspar¬
nisse . Zuwendungen der Kinder , gelegentliche Nebenverdienste ) be¬
trachtet werden könne . Heute sind diese gelegentlichen und sonstigen

Einnabmemöglichkeiten in den allermeisten Fällen verschwund ^In Millionen von Haushaltungen bildet heute die Jnvalidenre »^die Existenzgrundlage . Damit ist aber natürlich nicht gesagt, b®
die Rente auch nur einigermahen den Lebensunterhalt sichert.
dritte Teil aller Rentenempfänger muh heute neben seiner Re »;
noch zusätzlich Unterstützung aus der öffentlichen Fürsorge beriefund auch die übrigen Rentner fristen zumeist nur ein erbärmli ^
Dasein.

Trotzdem fordert die Sozialreaktion einen Rentenabbau
30 Prozent , und auch das genügt ihr noch nicht : der Angriff
Rechtsparteien auf die Versicherung wird immer schärfer wiedf^
holt , und auch die Herren Nationalsozialisten beeilen sich, tagt^
lich in ihrer Presse die Sozialversicherung ebenso frech wie däml'"
herunterzureiben und so den Angriff der Scharfmacher gegen *
Invalidenrenten indirekt zu unterstützen. .

Besonders bedauerlich ist . dah vor kurzem der Ständige AusE
des Reichsverbandes deutscher Landesversicherungsanstalten *
einer Eingabe an den Reichsarbeitsminister ebenfalls einen Ab^ '
der Renten fordert und der Minister bat selbst in unmihverstä^licher Weise angedeutet , dah neben der Unfalloerfichkrung auch b.
Invalidenverstcherung Opfer bringen könne . Kürzung der IniM
denversicherung bedeutet aber nichts anderes als eine writ^
schwere Belastung der Gemeinden , deren Fürsorgeleistungen fc0"

,eben noch stärker angesvannt werden , bedeutet nur Steigerung b-
,Not in Millionen von Haushaltungen und damit Verschärfung

"

politischen Verzweiflungsstimmung
Für die Ueberwindong der augenblicklichen Schwierigkeite« D**f

Invalidenversicherung haben die Arbeiterorganisationen einen
gezeigt. Reich, Länder und Gemeindeverbände sollen nur «nj«

'
einmal ihre schuldnerischen Verpflichtungen gegenüber den
stcherungsanstalten erfüllen . Auch die Christlichen GewerksHa

"
^»erlangen , dah, bevor eine endgültige Entscheidung getroffen

unbedingt all« Möglichkeiten der Sanierung überprüft w «rb<
„Wenn wir"

, Io bemerkt Der Deutsche , die Tageszeitung der
ften, „schon so weit sind , dah an sich unzulängliche Renten g«k" ..
werden müssen , dann ist es unmöglich, wenn anderen BeoölkeruE ,
teilen durch eine regelrechte Liebesgabeuvolitik Zuwendungen ®
macht werden . Wir denken z . B . an die Tragikomödie des Br ®"® .
weinmsnopols , das bei gründlicher und schon längst fälliger -

1),form sicher 100 Millionen Mark mehr erbringen könnte , die der -
validenversichcrung zuiliehen könnten."

Wenn der Staat Liebengabenvolitik treiben kann, wenn er t
ten Bankerotteuren zu Hilfe kommt, dann wird er wohl auch ® ,
Sozialversicherung , die nicht durch die Schuld der Versicherten
Schwierigkeiten geraten ist , zu Hilfe eilen können, zumal diese
nur die Einlösung einer Verpflichtung darstellt . Oder soll
jetzt , wo zunächst nur der Schatten des Dritten Reiches sichtbar
das Messen mit zweierlei Mah die Regel werden ''

In Karlsruhe findet die eingangs erwähnte Protest " ®,
>
' aminl « ng am nächsten Samstag , nachmittag « 8 Uhr» .,
kleinen Festballesaal statt . Alle Sozialrentenemvs ®"®

sind dazu eingeladen.
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fye ia&aat tfiuden
Pfarrer leutfd ) zurückgepstssen

Wir haben vor einigen Wochen in unserem Blatt die Frage
Wellt , wenn ein Eckert — einerlei , wie man sich politisch zu
shm stellt — für den evangelischen Oberkirchenrat nicht trag¬
bar ist, dann darf es auch der nationalsozialistische Pfarrer
Deutsch nicht sein . Es scheint , datz unsere Anfrage doch
nicht vergeblich gestellt war .

Pfarrer Deutsch, der in zahlreichen Versammlungen der Na -
uonalsozialisten in den letzten Wochen gesprochen hatte , ist
letzt etwas in den Hintergrund getreten . Zudem hat kürzlich
"er Reichstagsabg . Dr . S ch m e ch e l - Mannheim , Vertreter
des Evangel . Volksdienstes , in einer in Villingen abgehal -
«enen Versammlung mitgeteilt :

«taft der Kirchenvräfident einen scharfen Brief an Pfarrer Deutsch
gerichtet habe , mit der Aufforderung, seine Agitationsreise ein«
iustellen und sich mehr seinem Amt in Leutershausen »u widmen."

Damit ist dem hetzerischen nationalsozialistischen Pfarrer zu¬
nächst das Handwerk etwas gelegt . Ob es bei der persönlichen
Veranlagung des Pfarrer Deutsch anhalten wird , bleibt ab-
Suwarten. Er hat bekanntlich einen echten und rechten Ee -
nnnungsfreund in dem Pfarrer Streng von Wald¬
wimmersbach, auf dessen nationalistische Tätigkeit wir schon
wiederholt hingewiesen haben . Dieser hemmungslose „Strei¬
ter Gottes " sagte jüngst in einer Versammlung in Bammen¬
tal-Reilsheim : „Trotz Staatsaufsichtsbehörde
Und trotz anwesender Kriminalität werde ich
weinen Kampf durchführen "

. Nach unserer Auffas -
iung hat auch Pfarrer Streng zumindest ein ähnliches Auf¬
treten des Kirchenpräsidenten wie gegen Pfarrer Deutsch ver¬
dient.

( in merkwürdiges ftaalsparleiliches
Organ

Wie uns aus Baden-Baden berichtet wird, hat das Badener Tag-
dlatt die Bebauvtungen, die von nationalsozialistischer Seite zur
Diskreditierung des ehemaligen nationalsi^ialistischen Landtags¬
abgeordneten Schäfer , der bekanntlich das hessische Putsch¬
dokument enthüllte, verbreitet wurden, getreulich wiedergegeben,
die in der Bosfischen Zeitung — einem eigentlich parteimäßig dem
Dadener Tagblatt befreundetes Organ — von Dr. Schäfer publi¬
zierte Erklärung, welche das Verhalten der Nationalsozialistischen
Partei sowohl menschlich wie politisch in das notwendige Licht
füllt. jedoch nicht gebracht. Man mag diesen Vorgang als ein Zei¬
chen dafür binnebmen, wie sogar in sogenannten „republikanischen
Kreisen" man es mit der Notwendigkeit nicht ernst nimmt.
Gegenüber den Feinden '»er heutigen Staatsform auf der Hut an

, lein .

Vürttembergssch-Vadssche Schulfrage«
Unser Stuttgarter Mitarbeiter schreibt uns :
Bei der Fortsetzung der Beratung der dritten württembergischen

Notverordnung im Finanzausschuß des Landtags teilte Kultus-
winister Bazille mit , daß beabsichtigt fei , durch entsprechende Er¬
höhung der Klassenschülerzahlen am 1 . April etwa 800 Lehrer aller
^ chulgattungen abrubauen . -Andererseits soll die Möglichkeit ge¬
schaffen werden , auf einer Stelle mehrere Lehrer mit entsprechend
Geteiltem Gehalt zu verwenden. Von der Beseitigung des Klassen -
lehrersystems an der Volksschule solle zunächst Abstand genommen
werden . '

Von sozialdemokratischer Seite wurde der Durchführung von
^varmaßnahmen aus Kosten der Volksschule widersprochen und be¬

antragt, „das Staatsministerium zu ersuchen, mit der Regierung
®es Freistaates Baden darüber in Verhandlungen einzutreten, ob
Nch bei den in beiden Ländern bestehenden Hochschulen auf Grund
Zutreffender Vereinbarungen Vereinfachungen und Einsparungen
Dadurch erzielen lassen , daß bestimmte Lehrgebiete» die erfahrungs-
vemätz nur auf geringe Sörerzahl rechnen können , nur an je einer
Hochschule der beiden Länder behandelt und die für ihre Behand-
fung erforderlichen Einrichtungen (Seminare , Laboratorien oder
Dergleichen) planmäßig zusammengelegt werden , mit dem Gesamt -
*'el , daß die beiden Länder einander in zweckmäßiger und gröbere
Ersvarnisie ermöglichender Weise ergänzen .

"
Die Beschlußfasiung über diesen Antrag wurde auf die nächste

Sitzung des Finanrausschusieszurückgestellt.
Die kulturpolitische Rückständigkeit des Kultusministers Bazille

wird neuerdings wiederum dadurch bewiesen , daß er in die Be¬
antwortung einer bauernbündlerischen Anfrage die « eitere Außer «
tkaftsetzung der Durchführung des 8. Schuljahres auch über den jetzt
un Gesetz vorgesehenen Termin vom 1. Avril 1933 für den Fall in
Aussicht gestellt hat . daß keine Besierung der wirtschaftlichen und
finanziellen Verhältnisse des Landes « intritt .

Oie Wanderbücher
Nach einer Verordnung des Ministers des Innern , die mit sofor-

«8er Wirkung in Kraft tritt , sind alle wandernden männlichen
Esonen über 18 Jahre , die ihren Lebensunterhalt ganz oder teil*
? «fse durch Inanspruchnahmevon Einrichtungen oder Anstalten der
"fientlichen oder privaten Woblfahttspflege oder aus Unterstützun -
§5" ähnlicher Art gewinnen (Wanderer ) verpflichtet , sich ein
fl ? nderbuch nach den nachstehenden Vorschriften ausstellen zu
schien und dieses stets mit sich zu führen . Sie müssen jede Entgegen-
" 8f)tne einer Unterstützung irgend welcher Art in das Wanderbuch
Anträgen lassen . Die Inanspruchnahmeder besonderen Ginrichtun -
8«n der Wanderersürsorge (Wander-Arbeitsstätten) kann von der
Erläge eines ordnungsgemäß geführten Wanderbuches abhängig
5?"mcht werden . Die Wanderbücher werden in der Regel von dem
l ^ irksamt (Polizeidirettion ) ausgestellt, in dessen Bezirk der An -

MUmsteller seinen Wobnott oder seinen Aufenthalt hat. Der Mittag»
er muß bei dem Antrag auf Ausstellung eines Wanderbuches

^ über seine Person genügend ausweisen. Die Wanderbücher

I« das ein
BOrgerparadies?
Vorraisverieilung - Vermögensbeschlagnahme

( rschiefien als nationalsozialistische
Wirtschastsanburbelung

So sehr auch der nationalsozialistische Führer die hessi¬
sche « Putschdokumente als eine Bagatelle hinzustellen versucht ,
so sieht er sich doch genötigt , alle seine Kunst in Bewegung
zu setzen » um den Vorgang soweit als er nur kann, zu ver¬
tuschen. Wenn er auch bis heute noch nichtdenMut ge¬
funden hat , seine Leser über den Inhalt der Putschdoku -
mente von Hessen zu informieren , so setzt er doch seine Taktik
fort , den Putschprogrammverfasser Dr . B e st als einen Pri¬
vatmann hinzustellen und Herrn Dr . Schäfer , der die Blut -
dokumente enthüllte , als einen Mann herabzusetzen , der plötz¬
lich ein ganzes Berbrecherkonto auf dem Buckel haben soll und
mit den „nationalsozialistischen Grundanschauungen" nicht sehr
vertraut war , trotzdem dieser Schäfer bis dato als Vertreter
des Gauwirtschaftsrates des Gaues Hessen der nationalsoziali¬
stischen Partei und hessischer nationalsozialistischer Landtags¬
abgeordneter , für würdig befunden war , einen der höchsten
Posten im nationalsozialistischen Parteibonzentum zu beklei¬
den.

Wir begreifen diese krankhaften Manöver des Führers , die
Vorgänge in Hessen abzuschwächen . Der bolschewistische
Teil der Nationalsozialisten — er ist bekanntlich selbst nach
deutschnational-konservativer Auffassung ein sehr beträchtlicher
— hat zwar zweifellos sein Vergnügen , an dem durch die hessi¬
schen Dokumente bekannt gewordenen Schreckensprogramm der
Nationalsozialisten , das dem russischen Tschekasystem kaum
nachsteht . Wir zweifeln jedoch, dah die verführten und durch
die nationalsozialistische Hetze verdummten Bürgers¬
leute ihre Freude an folgendem (immer mit der Drohung
des Erschietzens bei Nichtbefolgung als Hintergrund )
nationalsozialistischen Forderungen des hessischen Putsch-
dokuments haben :

Die Führung der . . . (SA . , Landwehren o. 8 .) ist gezwungen
zur Rettung de« Lebens der Bevölkerung, über alle vorhan¬
denen Vorräte an verbrauchswichtigen , lebensnotwendigen
Gegenständen , d. h. praktisch über den gesamten Ertrag
de » Bolksvermögens und damit des Vermögens jedes
einzelnen Bolksgenoffen zu verfügen. Es gibt bis zu
anderweitiger Regelung kein Privateinkommen mehr.

Jeder Zinsenlauf für Geldforderungen ist bis zum
Erlaß anderweitiger Bestimmungen aufgehoben . Das gleiche
gilt für den Mietzins für Wohnräume.

Einrichtung von Feldgerichten zur Aburteilung von
Verstößen gegen den „Befehl an die Bevölkerung" und gegen die
Notverordnung, um den Anschein der Willkür zu vermeiden. Ver¬
einfachte » und beschleunigtes Verfahren in Anlehnung an die
Str .P .O. Besetzung : Einzelrichter (Jurist). Wenn Todesstrafe
in Frage steht, mindestens drei Richter , darunter mindestens ein
Jurist als Vorsitzender.

Sowohl die Sparer , die durch diese Mahnahme um ihre
letzten Groschen beraubt werden , wie auf der andern
Seite die Hausbesitzer werden über solche „Wirtschafts¬
politik" ihre besondere Freude haben , wobei sich die Antimar¬
xisten mit besonderer Genugtuung des Erfolges rühmen
können, dah statt einer Sozialisierung der Pro¬
duktion » wie sie Karl Marx richtig empfahl von den
Nationalsozialisten die sogenannte „Tei¬
lung " aller vorhandenen Vorräte und Ge¬
gen stände geplant wird » die von jeher mit Recht als
Zerrbild des Sozialismus der Dümmsten der Dummen gilt .

Dah mit solchen kindischen Mahnahmen eine Wirt¬
schaft in Gang gesetzt werden kann» wird wohl kaum ein
Mensch annehmen ; es sei denn , er befinde sich im gleichen
Wahnsinnszustand wie leider ein groher Teil des
deutschen Volkes in diesem Augenblick . Aber die National¬
sozialisten wissen ja ihrem „Befehl an die Bevölkerung" den
nötigen Nachdruck zu gewähren ; denn hinter den Befehlen
steht ja : Erschienen ! Erschiehen ! Erschiehen ! Ob
dies das Paradies ist , das sich die B L r g e r m ä n n e r
und Bürgerfrauen als Zukunftsbild vorgaukel«, wenn
sie massenhaft die nationalsozialistischen Hetzversammlungen
füllen ?

werden nach dem vom Ministerium de» Innern bestimmten Form¬
blatt ausgestellt. Das Wanderbuch muß eine genaue Personalbe¬
schreibung des Inhabers und soll möglichst dessen Lichtbild enthal¬
ten . Es muß mit der eigenhändigen Ramensunterschrift des In¬
habers versehen sein . Die Wanderbiicher werden auf die Dauer
eines Jahres ausgestellt. Die Gültigkeitsdauer kann auf je ein Jahr
verlängert werden . Die weiteren Paragravhen der Verordnung be¬
ziehen sich auf die Fälle , in denen das Wanderbuch versagt oder
entzogen werden kann. Wanderer, die den Vorschriften zuwiderhan¬
deln. sind der nächsten Polizeibehörde zuzufübren , die zu prüfen bat .
ob ein straftrechtlicher Tatbestand gegeben ist, insbesondere ob die
Voraussetzungen für die Ueberweisung an die Landespolizeibehörde
oorliegen.

Oie Aufdeckung
des ungarischen Nechlsputsches

Budapest , 3. Dez. (Funkdienst .) Die Untersuchung der Putsch-
pläne hat ergeben , daß die Hauptschuldigen kur , vor ihrer Verhaf-
tung in den Räumen eines rechtsradikalen Vereins eine
Eebeimfitzung abgehalten haben . Es war die letzte Sitzung ,
in der die kleinsten Einzelheiten der Attion besprochen und die
Rollen verteilt wurden .

Die Vorbereitungen der Putschattiou wurden der Polizei durch
einen bekannten Politiker zur Kenntnis gebracht . Er
teilte der Polizei nicht nur die Namen der Putschisten , sondern
auch ihre Absichten mit. so daß das Komplott im letzten Augenblick
noch im Keime erstickt werden konnte .

vraunschweiger Staatsbank
und Revolverblatt

Aus dem nationalsozialistisch beherrschten Braunschweig
Braunschweig , 2. De, . (Eig. Draht.) Der Herausgeber eines

nationalsozialistischen Revolverblattes in Helmstadt hatte kürzlich
behauptet, daß ihm vom Präsidenten der Braunschweigischen Staats¬
bank ein billiger Kredit in Höbe von 5090 Mark angeboten wor¬
den fei . Als Gegenleistung sei die Unterlassung von Angriffen
auf die Staatsbank verlangt worden . Später sei der Kredit in
einen Jnseratenauftrag bis 1937 umgewandelt worden , worauf
1200 Mark gleich ausbezahlt worden seien . Der Helmstedter Zei¬
tungsherausgeber brüstet sich damit, das Geld tatsächlich empfan¬
gen , es aber wohltätigen Zwecken zuoeiührt zu haben , um so „Be¬
weise gegen die Staatsbank zu bekommen".

In einer Erklärung gibt die Staatsbank dieser aufsehenerregenden
Behauptungen im wesentlichen zu . Sie bestreitet zwar , „Schweige¬
gelder " angeboten zu haben , aber es wird nicht in Abrede gestellt ,
daß mit dem Skandalblatt wegen verschiedener Angriffe ein Ab¬
kommen abgeschlossen wurde . Dieses sei auf Anraten der Ge¬
schäftswelt geschehen, um die „Beunruhigung im Geschästsfrieden zu
vermeiden"

. 1200 Mark seien von der Staatsbank als Vorschuß
bezahlt worden . Der Empfänger hätte sich schriftlich verpflichtet ,
keine weiteren Hetzartikel zu bringen . Nunmehr sei die Staats¬
anwaltschaft mit der Verfolgung der Angelegenheit betraur
worden .

Es ist mehr als ungewöhnlich , daß eine Staatsbank sich zu der¬
artigen Subventionen gegenüber einem Revolverblatt versteht .

An die Adresse der deutschen Republik
Unser d . « .Mitarbeiter schreibt uns :
Deutsche Republik, du hast wahrlich eine Elelsgeduld all dem

Treiben der faschistischen Bürgerkriegsborden gegenüber und deine
Unfähigkeit wirksamer Bekämpfung hast du in der Ernennung des
Reichsanwalts Jorns erwiesen . Als überzeugter Republikaner fällt
es mir deshalb doppelt schwer, dir folgendes ins Stammbuch schrei¬
ben zu müssen :

Dreizehn Jahre bist du nun alt und hast wahrlich noch nichts ge¬
lernt. Du stützest dich auf den Langmut deiner Schützer, getreu dem
Grundsatz, daß dein ärmster Sohn auch der treueste war, läßt
dich verblüffen durch - Legalitätsschwüre deiner Feinde. Und weil
ich es gut mit dir meine, will ich dir folgende Daten ins Gedächt¬
nis rufen:

Am 30. April 1923 gelobte Adolf Hitler in München : „Der
Weg der roten Mai -Demonstration geht nur, über meine Leiche."

Am Abend des 8. November 1923 führte Hitler im Münchener
Bürgerbräukeller folgendes aus :

»Mas uns führt ist nicht Eigendünkel und Eigennützen , sonder«
den Kampf wollen wir aufnehmen in zwölfter Stunde für unser
deutsches Vaterland . . .

Der Morgen findet entweder in Deutschland eine nationale
Regierung oder uns tot !" >

Am 3 0. Juli 1931 , wenige Tage nach den Bankzusammen¬
brüchen stellte Hitler folgendes fest :

„Ich war noch nie in meinem Leben so aufgeräumt und
innerlich zufrieden , wie in diesen Tagen . . . ."

Wohl lebt Adolf Hitler noch und treibt unvermindert sein Sviel
weiter. Auf der Theresienwiese in München fand die Maidemon¬
stration statt , Hitler lebte weiter. Am 9 . November 1923 lagen
13 tote Hitlerleute vor der Feldherrnballe, Hitler lebte weiter . Die
Stockung im Zahlungsverkehr im Juli dieses Jahres sind überwun¬
den , Hitler der „Aufgeräumte" und seine Anhänger sind nicht zu¬
frieden. In die Front der Harzburger eingereiht, wollen sie an der
derzeitigen Währung rütteln. Die aufgefundenen Blutdokumente
in Hessen kennzeichnen ihren Weg.

Uno du , deutsche Republik, schläfst du immer noch den „Schlaf des
Gerechten" ?

Deutsche Republik! Millionen deiner Kinder sind hungernd und
frierend, Millionen nehmen mit drohender Gebärde den von deinen
Instanzen festgesetzten Lohn - und Eehaltsabbau dabin . Alles taten
sie unter groben Opfern , um dich am Leben zu erhalten. Du bist
noch jung an Jahren. Wenn aber die von dir Betreuten immer
und immer nur zu persönlichen Opfern herangezogen werden und
du selbst dich zu schwach fühlst , dich deiner Feinde zu erwehren,
dann Deutsche Republik werden deine Kinder eines Tages vor -
wärtsstllrmen und dir zeigen müssen, wie man sich seiner Feinde er¬
wehren kann.

Geballte Proletariersäuste recken sich gen Himmel und mahnen
die Deutsche Republik.

Und wenn ich es dir schreibe, als einer der in der Werkstatt steht,
so höre auch das Lied der Maschinen , die uns ermunternd vorsum¬
men:

„Mann der Arbeit aufgewacht
Und erkenne deine Macht .
Alle Räder stehen still ,
Wenn dein starker Arm es will .

"
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Scharfmacher verspotten Arbeiterschaft

Arbeitszeitverkürzung unmöglich - da Lohn zu niedrig
Unzählige Male baben die Unternehmer erklärt , nur durch Lohn¬

abbau könne die Arbeitslosigkeit beseitigt werden. Der Lohn wurde
abgcbaut , die Arbeitslosigkeit blieb . Jetzt fordern sie einen noch¬
maligen und »war radialen Lohnabbau , und wiederum versprechen
sie dafür Beschäftigung der Arbeitslosen .

Um wenigstens den Teil der Arbeitslosen , der bestimmt nicht
durch den Lobn, sondern nur durch die Rationalisierung und Tech¬
nisierung seine Arbeitsstelle eingebüßt bat . wieder in Beschäftigung
»u bringen , baben die Gewerkschaften die Bierzigftundenwoche ge¬
fordert . Sie waren zu einer Verkürzung der Arbeitszeit auch unter
Opfern bereit . Das grostberzige Angebot der Gewerkschaften wurde
auf der anderen Seite mit einem heimtückisch-frivolen Sviel be¬
antwortet .

Schon bei den Arbeitszeitverbandlungen im Juli erklärten viel¬
fach die Arbeitgeber , der Lohnstand laste eine Einkommensvermind « .
rnng durch Arbeitszeitverkürzung nicht mehr zu. Als dann die
Arbeitszeitverhandlungen fast im Sande verlaufen waren , wurde
durch neuen Lohnabbau das Einkommen der Arbeiter von neuem
sehr kräftig vermindert . Bei den Verhandlungen im Juli wurde
von den Arbeitgebern erklärt , es könne nicht zentral , sondern
nur bezirklich verhandelt werden . Als dann bezirklich verhandelt
wurde , erklärten die Arbeitgeber , die Einführung der Vierzigstun¬
denwoche könne nur zentral und von der zentralen Organisation
vereinbart werden.

Besonders kratz trat dieses Dovveliviel in der Jndustriegruvve
Steine und Erden zutage. Nachdem alle bezirklichen Verhandlungen
gescheitert waren , hat das Reichsarbeitsministerium dieser Tage
noch einmal die Parteien der Jndustriegruppe Steine und Erden
zu einer Besprechung geladen. In den Verhandlungen gab das
Arbeitgeberkartell der Industrie Steine und Erden als Zentrale
für alle Industriezweige der Gruppe eine schriftlich formulierte
Erklärung ab , wonach sie die Einführung der Vierzigstundenwoche
und den vorgelegten Entwurf ablebnt . Nach Erlaß einer Verord¬
nung über die Vierzigstundenwoche würden weitere Entlastungen
vorgenommen werden. Die Arbeitnehmer machten auf die wider¬
spruchsvolle Haltung der Arbeitncbmer aufmerksam. Sie brand¬
markten auch die Brutalität der Arbeitgeber gegenüber den Ar¬
beitslosen , und ein Unternebmersyndikus mit stablbelmgelchmück -
ter Brust verlieb deshalb die Verhandlung . Das schlimmste kam
aber erst noch. Von hoher behördlicher Stelle wurde erklärt , man
babe die Z i eg e l i n du st r i e aus der Verordnung beraus lasten
wollen , weil ibr jetzt erreichter Lobnstand eine Verkürzung der
Arbeitszeit wegen der damit verbundenen Lohnminderung nicht
mehr zulaste.

Da haben wir also die Bescherung : in der Lohnfrage ist der Lohn
zu hoch, in der Arbeitszeitfrage ist er zu niedrig . Weil der
Lohn zu hoch ist, wird er abgebaut , obwohl er eigentlich schon
vor einem halben Jahr zu niedrig war . Weil der Lohn zu
hoch ist. gibt es so viel Arbeitslosigkeit . Weil er zu niedrig ist , kann
man die Arbeitslosigkeit nicht durch Arbeitszeitverkürzung eindäm -
mcn. Dem Arbeiter , der noch eine Arbeitsstelle bat , sagt man :
Hast du kein Gefühl für deinen arbeitslosen Arbeitsbruder ? Dein
Lohn mutz gekürzt werden , damit der Arbeitslose Arbeit erhält . Und
zu dem Arbeitslolen sagt man : Vierzigstundenwoche — das ist un¬
möglich,' denn die Löhne sind zu niedrig .

Jetzt wissen wir Bescheid : Es gibt nur ein Mittel zur lieber »
Windung der Arbeitslosigkeit und das ist : Abschaffung der Löhne.

Wenn kein Arbeiter mehr Lohn erhält , dann ist für jede» Arbeit
da . Man weitz nicht , worüber man mehr staune» soll : über dt«
Brutalität oder über die Frivolität , mit der seit Jobr
und Tag das deutsche Unternehmertum mit den Arbeitern sich I®
spielen erlaubt .

Löhne zurück auf 1927 ?
Aus einer geheimen Denkschrift der Arbeitgeberverbände
Wiederholt hörte man in letzter Zeit in der bürgerlichen

Preste von der Forderung , die Löhne auf den Stand vom
Januar 1927 zurückzuschrauben . Wie der Vorwärts soeben
feststellen kann, hat diese Forderung ihren Ursprung
in einer vertraulichen Denkschrift der Ber -
einigten Arbeitgeberverbände , die dem Reichs«
kanzler vor mehreren Wochen überreicht wurde . In dieser
vom 26 . September 1931 datierten „Denkschrift betreffend
Grundsätze zur gegenwärtigen Lohn- und Sozialpolitik " heißt
es wörtlich:

Die Erhaltung des gegenwärtigen Eesamtlobn - und «gehaltein »
kommens und seine allmähliche Steigerung kann nur auf dem Weg«
durch Erhöhung der Kapitalbildung und Ausweitung des Absatz«»
i« In - und Ausland erreicht werden . Dieser Weg mutz aber not»
wendigerweise für eine hoffentlich nicht allzu lange Uebergangsze»
eine

Senkung des Realeinkommens und der Lebens¬
haltung

auch des in voller Beschäftigung stehenden Teils der Bevölkerung
führen , nachdem bereits ein immer wachsender Teil durch Arbeits¬
losigkeit und Kurzarbeit in seinen realen Lebensgrundlagen am
eine für die Dauer unerträglich tiefe Stufe gesunken ist.

Im gegenwärtigen Augenblick liegt der tarifmätzige Real¬
stundenlohn des gelernten Arbeiters immer noch 17,8 Prozent und
des ungelernten Arbeiters immer noch

22,7 Prozent über dem Stand vom Januar 1827.
Bor der Durchführung der Lohnsenkungsaktion betrug die Spann «
21,8 Prozent beim gelernten und 27,3 Prozent beim ungelernten
Arbeiter . Der Kaufkraftverlust des tarifmätzige » Stundenlohne »
durch den Lohnabbau beträgt demnach nur ungeiäbr 2,8 bzw . 2,®
Prozent . Wenn demgegenüber eingewendet wird , dotz zufolge d««
auch feit 1827 eingekührtcn gesetzlichen Einschränkungen der Ar¬
beitszeit die effektiven Realverdienste weniger stark gestiegen find ,
als dem tarifmäbigen Realstundenlohn entsprich: , so zeigt sich dies«
in nur die soziale Kehrseite der inzwischen verfolgten Arbeitszeit -
Politik.

Dieser vertraulichen Denkschrift war eine statistische Beilag «
beigegeben, die wissenschaftlich keinerlei Wert beanspruchen
kann, auch nicht als Furcht einer unparteiischen und gerecht-
abwägenden Regierungskunst betrachtet werden kann, sondern
den schiefen Argumentationsgepflogenhei¬
ten der Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände ent¬
spricht . Es handelt sich bei diesen Forderungen um Maxi¬
malforderungen der Arbeitgeber , die niemals
genug bekommen können. Die Forderung der Unternehmer ,
alle Löhne auf das Niveau vom Jahr 1927 zurückzuschrauben ,
ist eine völlig einseitige unberechtigte Maxi¬
malforderung der Arbeitgeber , die als solche be¬
wertet und bekämpft werden mutz — über .all , wo st «
auftritt !

Ama äjM & i Wett

ArbettskonMl im LerMinöustriegebiel
von Amsterüam

Amsterdam, 2. Dez . Im Tertilindustriegebietvon Twente ist ein
schwerer Arbeitskonflikt im Gange . Die Gewerkichasten haben be¬
schlossen, « inen allgemeinen Ausstand zum 14 . d. Mts . zu vrokla-
micren , wenn die Arbeitgeber bis dahin den Forderungen der Ar-
Aeitnehmrr nicht nachgekommen sind. Dieser Beschluh bat bei den
Gewerkschaftsmitgliedern grobe Unzufriedenheit bervorgerufen und
heute sind etwa 8888 Arbeiter den Betrieben ferngeblieben . Die
kommunistische Eewerkichaftsopposition hat diese Gelegenheit be¬
nutzt, um eine rege Propagandatätigkeit in dem Gebiet der Ar¬
beitskräfte zu entfalten . Sie versucht , die Arbeiter gegen di« Ge¬
werkschaften aufzuwiegeln und fordert sie zum fosortigen allge¬
meinen Aufstand auf .

Reaktion auf - er ganzen Linie
Da» Haupttarifamt für das Baugewerbe Kat sich jetzt vor die

Front der Porkämpfer für den Tarifvertragsbruch gestellt. Selbst¬
herrlich bat es sich als Auslegungsinstanz für Vertragsbestimmun¬
gen erklärt bei deren Festlegung es gar nicht mitwirkte . Es bat
feine Entscheidung im Tarifkonslikt der Bauarbeiter zugunsten der
Unternehmer getroffen . Es gab der Bestimmung , daß nochmals
verbandelt werden müsse , wenn für einzelne Orte oder einzelne
Gebiete keine AllgemeinverbindlichkeitserNärung ausgesprochen
werde , allgemeinen Charakter , d. b . diese Bestimmung soll in je¬
de m Fall Anwendung finden . Unter Maßnahmen , über die man
sich verständigen soll , um zu neuen Abmachungen zu kommen . ver-
steht das Hauvttarifamt alles , was geeignet ist , die Hindernisse
»u beseitigen, die einer Allgemeinverbindlichernärung entgegen
sieben . Solche Maßnahmen könnten auch darin besteben, datz die
Ortsklassen oder die Lohnsätze geändert werden oder di« Arbeits -
»eitdauer beschränkt werde. Ueberall da , wo sich der Erklärung der
Allgemeinverbindlichkeit ein Hindernis entgegenstelle, solle durch
ein besonderes Verfahren helfend eingegrijfen werden , um die
durch die Ablehnung bereits eingetretcnen oder etwa zu erwarten¬
den Nachteile zu vermeiden . — In den Tarifvertrag der Bau¬
arbeiter wird hier ein Sinn gelegt, an den beim Abschluß keine
Partei dachte . Der Spruch des Hauvttarifamts entspringt jedoch
der beute im Reichsarbeitsministerium herrschenden Auffassung in
der Tarifvertragsfrage . Er sanktioniert die verschiedenen bereits
vorliegenden bezirklichen Tarifbrüche .

* Der Lobirfchicdsfvruch für die mitteldeutsch« Metallindustrie ,
der eine Lohnsenkung um 7 Prozent in der Spitze vorsiebt, wurde
von der Bezirkskonferenz des Deutschen Metallarbeiterverbandes
Halle abgelehnt . — Die Schlichtungsverbandlungen der fächfilchrn
Metallindustrie wurden auf den 8 . Dezember vertagt .

Eine Konferenz zur Sefprechung
gewerkschaftlicher Silöungs - und Zugenüfragen
bat dieser Tage nach eingehender Beratung über die Erfahrungen
mit den bisherigen verschiedenartigen Veranstaltungen für die Er¬
werbslosen eine Entschließung angenommen , in der mit besonderem
Nachdruck kulrurelle Maßnahmen für die jugendlichen Erwerbs¬
losen gefordert werden.

Die aus beruflichem Gebiet getroffenen Bildungsmaßnahmen —
fo beißt es in der Entschließung — würden aus öffentlichen Mit¬
teln in einer nach den gegenwärtigen Umständen erträglichen Weise
gefördert . Für Veranstaltungen allgemeinbildender »der jugend-
pflegerischer Art sei jedoch nur in völlig unzulänglichem Umfang
gesorgt. Von Reich , Ländern und Gemeinden müsse daher verlangt
werden , datz ste trotz ihrer schwierigen Finanzlage ausreichende
Mittel für die kulturelle Betreuung der Erwerbslosen zur Ver¬
fügung stellen, wobei das Reich mit gutem Beispiel vorangehen
müsse . Werde die kulturelle Betreuung vernachlässigt, so entsteh«
die Gefahr , datz auch die berufsbildenden Veranstaltungen erheblich
an Wert einbüßen . denn die Erfahrungen lehrten , datz die Er -
werbslolenveranstaltungen vornehmlich dann ihren Zweck erfüllen ,

.wenn in ihnen berufliche Bildung und Betätigung mit Allgemein¬
bildung , Leibesübungen und dergleichen in engste Verbindung
gebracht feien. — Der Vorstand des ADGB . bat diese Entschließung
den in Frag « kommenden. Behörden im Reich und in Preußen zu-
gestellt mit dem Ausdruck der Erwartung , daß den darin erhobenen
Forderungen schleunigst entsprochen werde. — Der Reichsarbeits¬

minister hat bereits in einem Erlaß vom 15 . Oktober erwähnt , datz
der Reichsinnenministei beim Reichskabinett für die Betreuung der
jugendlichen Erwerbslosen ein« Million Mark zur Verfügung ge¬
stellt bade. Man darf also erwarten , datz nun auch für die not¬
wendigen kulturellen Maßnahmen zu Gunsten der jugendlichen Ar¬
beitslosen etwas geschieht .

Oie Kommunisten in Frankreich
SPD Paris , 1 . Dez . (Eig . Draht . ) Der kommunistische Gewerk-

schatfsbund befindet sich im Stadium der Auflösung. Schon nach
dem Kongreß , den er vor kurzem in Paris abgebalten batte , machte
sich eine starke Ovvosition gegen die dort gefaßten Beschlüsse unter
den kommunistischen Mitgliedern bemerkbar. Die Minderheit bat
dieser Tage in der Pariser Abreitsbörse eine Versammlung abge¬
halten , in der nach einer stürmischen Debatte eine Tagesordnung ,
daß trotz Meinungsverschiedenheiten die weitere Zugehörigkeit zum
kommunistischen Gewerkschastsbund verlangt wurde , abgelehnt und
an ihrer Stelle eine Entschließung angenommen wurde , die den
Gewerkschaften und Dcvartementsvorständen völlige Freiheit in
Bezug auf ihre Haltung läßt . Daraufhin baben die kommuinstr-
fchen Gewerkschaftsmitglieder der Staatseifenbabn beschlossen, wie¬
der dem Allgemeinen Gewerkschaftsbund ( C .G .T . ) beimtreten ,
ebenso sind zahlreiche kommunistische Erdarbeiter der Pariser Ge¬
gend zum sozialistischen Gewerkschastsbund zurückgekohrt .

Vorträge
Annette Kolb in Karlsruhe

Auf Einladung der „Porza " sprach am Montag Abend im Han¬
delskammersaal Anette Kolb, d. b . sie las in einer überaus an¬
mutigen und sympathischen Weise aus ihren Werüm vor . Annette
Kolb , di« durch die „Briefe einer Deutschfranzösin" schon während
des Krieges für Völkerverständigung eintral . gab zunächst eine
warm empfundenen Reminiszenz an Felix Mottl , dem unvergeßlichen
Kapellmeister wieder , der seine Laufbahn in Karlsruhe begin¬
nend , in München sich vollenden konnte. Verständnisvolle , gefühls¬
reiche Worte wußte Annette Kolb sowohl über den Künstler , als
auch übe : den Menschen zu sagen, sie stellte beide in den Kreis
ihrer verehrungsvollen Betrachtung und flocht um ste einen ge¬
treuen . dankbaren Kranz sprühender, esvritvoller und impulsiver
Worte , sparte nicht mit Metaphern und Hyperbeln . Di« kleinen
Glossen aus ibrem neuen , noch unveröffentlichten „Beschwerdebuch "
zeichneten sich durch Witz . Humor , Geist und Temperament ans und
gefielen besonders durch die feine pointierte Landschafts- und Milieu¬
schilderung in und um München. Die letzte Satire , die sich mit
der unbegreiflichen Tyrannei der Mode und der Unzulänglichkeit
der deutschen Modehefte auseinanderzusetzen versuchte , warf inter¬
essante Schlaglichter auf unsere gegenwärtige Zeit , wenn auch Frau
KoÄ äMtlich vermied , den Vulkan anzudeuten , auf dem wir alle
mebr öder minder stehen . Sie ist eine Dirtuosin des Worts , eine
Ärngleurin der Vergleiche. Sie weiß um die MnMlität der Vokale,
ste spielt mit Sätzen wie auf einem edlen Instrument , ihre Worte
tropfen wie Perlen , woblgerundet und ausgesucht. Das zahlreich
erschienen « Publikum dankte mit herzlichem Beifall für den genuß¬
reichen Abend, std.

Zugzusammenstotz in Belgien
Brüssel , 2 . Dez . Zwischen Malines und Düffel stirb heute

«in Zug der Strecke Brüssel—Antwerpe « mit einem Zug der Strecke
Lille—Antwerpen zusammen. Nach den letzten Feststellungen find
bei dem gemeldeten Eisenbahnunglück zwei Personen getötet und
22 verletzt worden , davon zwei lehr schwer, acht ziemlich schwer und
die übrigen nur leicht .

24 Berliner Musiker bei einem Autobusunfall verletzt
Berlin . 8. De». In der Nabe von Treuenbrietzen geriet , dem

Lokalanzeiger zufolge, gestern nachmittag ein schwerer Autobus , der
sich mit Mitgliedern des Berliner Tonkünstler-Orchesters auf der
Fahrt nach Leipzig befand , infolge Glatteises ins Schlendern und
stürzte um. Dabei wurden vier Insassen schwer und 20 leicht ver¬
letzt. Die Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus Treuenbrietzen
transportiert , während die Leichtverletzten nach Anlegung von
Verbänden mit der Dahn nach Berlin zurückfubren.

vergehen gegen die Devisennotverordnung
ERB . Belbert , 8. Der. (Eig . Meldg .) Der Kaufmann Huse-

« ann , der hier eine Produktengroßhandluug besitzt, hat sich einen
groben Verstoß gegen die Devisennotverordnung »«schulde» kommen
lassen . Bei einer Revision wurden bei dem Kaufmann 11888
holländische Gtz.lden vorgefundrn . Da er sie nicht angemel¬
det batte , wurden die Devisen beschlagnahmt.

Granate vor der Tür eines Staatsanwaltschaftsrates
Breslau , 2 . Dez . Vor der Wohnung eines hiesigen Staatsanwalt¬

schaftsrates wurde eine Granate gefunden, die mit einem Bindfaden
an der Wobnungstüre angebunden war . Die Gattin des Staats -
anwaltschaftsrates benachrichtigte die Polizei . Eine Untersuchung
durch Sachverständige ergab heute vormittag , daß es sich um einen
wertlosen Ausbläser mit abgebrantem Zünder bandelt . Man glaubt ,
daß es sich um eine Drohung gegen den Staatsanwaltschaftsrat
handelt , der in dem großen Staubsaugerprozeh als Anklagevertreter
fungierte . Als Täter sollen zwei jungeBurschen in Betracht kommen .

Zwei Bergleute tödlich verunglückt
Ahle» ( Westfalen ) . 2 . Dez . Auf der Zeche Westfalen wurden

während der Nachtschicht zwei etwa 50jährige Bergleute beim
Zusammenbrechen eines Dammes verschüttet. Sie konnten erst beute
früh als Leichen geborgen werden.

80. Geburtstag von Eugenik Schumann
Am 1 . Dezember feiert« die jüngste Tochter des Komponisten

Robert Schumann , Fräulein Eugenie Schumann , in Jnterlaken ver
guter Gesundheit ihren 80 Geburtstag . Nach den bereits vor vier
Jahren erschienenen „Erinneningen " legt ste nun einen umfang¬
reichen neuen Bond vor . der betitelt ist „Das Lebensbild meines
Vaters Robert Schumann"

. Mit diesem Werke setzt sie ihrem Vater
den sie schon rm dritten Lebensjahre verloren bat , « in Denkmal.

Stadt ohne Geld
Dir Schullehrer von Cbikago haben feit Avril dieses Jahres nur

ein einziges Monatsgehalt ausgezahlt erhalten . Augenblicklich
sieht sich die Stadtverwaltung nicht einmal in der Lage , die Dezein -
bergehälter für die Polizei und für die Feuerwehr zu zahlen.
Bürgermeister Cermac rief deshalb die 50 reichsten Einwohner der
Stadt zusammen, und beschwor ste mit ihrer finanziellen Hilfe ein-
zuspringen , d . h . Steuern vorausznzablen und eine neue städtisch«
Anleihe vorzubereiten .

16 Grad unter Null !
In Johannisburg (Ostpreußen) wurden am Montag 18 Grad

Lelsius unter Null gemessen . Das Frische und das Kuriiche San
und die Masurischen Seen sind zugefroren .

Englische Richter gegen Abtreibungsparagraphen
London, 2 . Dez . Ein aufsehenerregendes Urteil wurde in Leeds i»

einem Abtreibungsprozeß gefällt . Der Richter hat die Angeklagte
eine in sehr ärmlichen Verhältnissen lebende Arbeiterfrau und
Mutter von bereits sieben Kindern , freigesprochen. In der Urteil » '
begründung macht er geltend , daß England an sich schon überbevös'
kert lei. Die Rechtsprechung in Abtreibungsvrozessen fei höchst reo"
fionsbedürftig . Die Erlaubnis zur Geburteneinschränkung müsse o '|f
sozial notleidende Klassen ausgedehnt werden.

Liner . Ser sich Ser Universität schämt
Genosse Fritz Brügel schreibt der Wiener Arbeiter /

zeitung : Die letzten Hochschulkrawalle sowie ein Besuch des Uni¬
versitätsgebäudes haben mich bewogen, den nachstehenden Brief flIt
den Rektor der Wiener Universität zu schreiben V "
ibm mein zerrissenes Doktordivlom zu übersenden '

' Eure Magnifizenz !
Als Kandidat der Philosophie habe ich bei meiner ^ romotio"

das Gelöbnis abgelegt , das den Doktoren meiner Fakultät vo ^
schreibt , in der uneigennützigen Bemühung für die Wahrheit n >A
zu erlahmen und danach zu streben, daß ibr Licht , in dem das v «
des Menschengeschlechts beschlossen ist , nur um so strahlender leuch» •

Die letzten Vorgänge an der Wiener Universität haben mir , w«»
ich dieses Beweises noch bedurft hätte , gezeigt, daß die Promotion
forme! jeden Sinn verloren bat ; daß sich in den Anfchlagekast «' '
ungehindert vom Rektorat , eine Gesinnung breitmacht . D «
weder mit den Gesetzen der österreichischen Republik , noch mit u
Doktorgelöbnissen der einzelnen Fakultäten vereinbar ist.

Rektor und Senat mögen über diesen Zwiespalt binwegkomm«®/
ich füble' mich durch mein Gelöbnis verpflichtet , einer Universtm ■
die alle Gesetze der Humanität zwar in ihren Promotionsform « '
führt , aber in Wahrheit für nichts achtet, mein Diplom a
Doktor der Philosophie zerrissen zur ückzug eben /
und zu ersuchen , meinen. Namen aus der Doktorenliste jener 3 n‘

u
tution , die sich Alma mater Vindobonensss Rudolflna nennt . -
streichen . -

Ihnen , Herr Rektor , bleibt >es überlassen, Ihre Haltung mit o'
Gelöbnis , das Eie seinerzeit abgelegt baben , für vereinbar
halten .
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Flugblattverbretter freigelprochen
'»> Vor der Berufungsinstanz der Strafkammer unter dem Vor »

des Landgerichtsdirektors Böbringer verhandelte das Gericht
*8en den kommunistischen Stadtrat Karl Friedr . Jost aus

xlorzheim . Er erhielt wegen Vergehens gegen die Notverordnung

f*5 Reichspräsidenten ein « Strafbefehl über 50 Mark , da er be»

Mldigt war , sich an der Verteilung verbotener Flugblätter be -

?>li«t zu haben . Im Kautzenbach in Pfmzbeim waren im

x°mmer eine Anzahl Flugblätter verbreitet worden , die von der
"»lizei verboten waren . In der ersten Instanz hatte ein Mit -

^ Seklagter durch feine Aussagen den Angeklagten sehr belastet ,
d»s er heute jedoch abstritt , mit der Begründung , er sei ein alter

?̂ >nn und wolle mit den Gerichten nichts zu tun haben . Im

Trigen seien von dem untersuchenden Kriminalbeamten Mittel
^ gewandt worden , die nicht ganz einwandfreie Zeugenaussagen
Ekraben . Die Flugblätter waren da und sind auch verteilt worden ,

hat kein Mensch gesehen , wer sie gebracht hat . und wann das
"ar . Es war dabei auch wieder einmal der Unbekannte mit
•nt Werke . Nach der Beweisaufnahme sprach sich der Staatsanwalt

L>r die Ausrechterhaltung der Strafe aus , während das Gericht den
°?eiivruch des Angeklagten verkündete . — Der Angeklagte batte
^ngangs seiner Verteidigungsrede erwähnt , dab er den Richter
*®nt Amtsgericht in Pforzheim auch deshalb wegen Befangenheit

iblehnen würde , weil der Vater desselben der SPD . angehöre
8nd der Richter sich vor Jahren um den Bürgermeistervosten be¬

erben habe , aber durchgesallen sei . Er meint , aus Rache dafür
^ tt « man nun die Kommunisten verurteilt . Das ist doch eine

kcht sonderbar « Auffassung .

Zugendttcher Vieb
. *• * Vor der Strafkammer steht der noch jugendkiche Ehemann
b. aus Singen Amt Durlach , der zusammen mit seiner Frau vom

Amtsgericht Pforzheim wegen Diebstahl verurteilt worden ist.

Die Frau war nicht anwesend , der Mann hatte Berufung ein »

^ legt , weil er nach seiner Ansicht »u Unrecht bestraft worden ist.

§r ist noch nicht vorbestraft , aber der Richter lehnt es nach seinem

Auftreten ab . ein Gnadengesuch zu befürworten . — Er hat im

« ommer , als er bereits 6 Wochen arbeitslos war und immer noch

kein Geld vom Arbeitsamt erhielt , im Keller eines Bekannten nach

Lebensmitteln gesucht . Zu dem Zweck hatte er mit seiner Frau die

Dorschen Latten .beseitigt , durch das Loch stieg die Frau , während

U Schmiere stanb . Da nichts anderes im Keller war als Mehl und

«km nahm man den Wein dann mit und trank sich einmal voll .

Da die Aussichten zum Wiederholen günstig waren , wiederholte sich

Einstieg öfters . Im ganzen sollen auf diese Art ungefähr

180 Liter Wein gestohlen worden sein . Der Angeklagte füllte

den Wein in Flaschen ab und bot seinen Bekannten zu bevor -

uebenden Feiern auch welchen an . In seiner Wohnung wurde dann

°uch geschlemmt , man rechte lustig in grober Gesellschaft . Der Rich¬

ter war der Auffassung , dab man hier nicht von Notdiebstahl svre -

kann . Der Angeklagte wiederum bemängelt « sehr dir Qualität
d«s Weines und schimpfte deshalb darauf los . Bon dem Bestob -

stnen hat er auch öfters zu esien bekommen . Ileberbauvt hat der

Angeklagte so verworrene Eigentumsbegriffe , dab ihn der Richter

Eindringlichst verwarnen muhte . Bei seiner Verteidigung bittet er

AM eine milde Strafe . Als aber die Geldstrafe in eine Gefängnis¬

strafe von 3 Wochen umgewandelt wird , wird er recht wütend und

will absolut nichts mehr von den guten Ratschlägen wissen . — Die

Aot der Zeit schafft viele Verbitterung , löst aber auch in manchem

, .!* assozialen Instinkte aus , die der Gesellschaft einmal recht ge-

tahrlich werden können .

€in Wann,
Ser nach sich Felder fahnden liefi

„ Mannheim . Zwei Kompagnons haben hier ein sehr lukratives

Geschäft, trotz der wirtschaftlich schlechten Zeit : Einkommen jährlich

suit Tantiemen SS 000 Mark . Dem einen Kompagnon fällt emes

Doges auf , daß in den Büchern nicht alles in Ordnung ist . Er

d' ebt seinen Anwalt zu Rate , der zufällig der Onkel der Frau des
»»deren Kompagnons ist . Um kein Aufsehen zu machen , bespricht
»s sich vertraulich mit diesem . Aber er bestreitet : seinerseits ist

Ulchts vorgekommen . Um vor seiner Frau rein dazustehen , erstattet

Anzeige gegen Unbekannt wegen Unterschlagung oder Diebstahl .

X* verleiht feiner Anzeige Nachdruck durch Aussetzung einer

Belohnung von 500 Mark . Und was das verwerflichste ist , er sucht

systematisch die Kriminalpolizei auf eine falsche Fährte zu lenken .

Mein er einen Jungen als mutmablichen Täter angibt . Der

Bücherrevisor Soinner fand ein Manko von etwas über 11000
-Aiark . Der auf die Anzeige mit der Untersuchung beauftragte kauf¬

männisch gebildete Kriminalbeamte Lang fand aber ein richtiges

^ ebeimkonto des Angeklagten , ein Notizbüchelchen , in dem gewisse
« ummen umringelt waren und seine weiteren Ermittelungen führ¬

st» zum Ewig -Weiblichen , bis hinein nach Italien an den schönen

Gardasee . . . Auch di« bei der Liaison gemachten Feststellungen
»tgaben , dab auf dieses irreguläre Debetkonto 5286 Mart entfielen ,

?,
» dem der andere Kompagnon ungewollt mit 50 Prc ^ ent fictet *

ist. Die von ihm selbst zugegebene Unterschlagung beträgt
“ ‘1» 2643 Mark »um Nachteil des Kompagnons . Das Gericht kam

einer Gefängnisstrafe von fünf Monaten . Der Haftbefehl blieb

?? teh«n . afoi auher Vollzug gesetzt durch eine Kaution vyn
*0000 Mark .
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Karlsruher Börse
. ** *«HUit8 (»eireibt, Mehl und Futtermittel . Der Martt ist ohne alle an -

,,»
E»den Momente. Die Umsätze lassen zu wünschen übrig. Südd . Wei -

neu« Ernte, je nach Qualität , nur prompte Verladung 24.80—25 .0»,

Roggen, je nach Beschaffenheit , neue Ernte 23 .25—23 .50 , Sommer-

je nach Qualität 18 .25 - 19 .00 , Futter- und Sortiergerste, je nach

Qualität 17 .00—18 .25 . Deutscher Hafer , gelb oder weiß, je nach Qualität .

tzU« Ernte 16.00- 18 .50, PlalamatS 17.75- 18.00, Weizenmehl, BastS

0, Dezember-Februar 34 .50, Sogenanntes Auslauschmehl 36 .50,

etm u ^ Forderungen der Südd . Mllhlenvereinigung Mannheim mit den

z, iätechenden Spannungen für 00 -- 4- 4 .00 .Ä, für Broimehl --- — 8.— M ) .

bi» ^ "mchl . BastS zirka 60 >/.ig , >e nach Fabrikat, aus neuer Ernte 81 . <5

(» . « .50, Weizenbollmehl (Futtermehl) , je nach Fabrikat 10 .00—10 .50 .

Jen» äiaIi°6ti,al < über Notiz .) Wcizcnklete , fein, prompt 8.75—9.25, Wei -

II grob, prompt 9.25—9.75, Biertreber, ie nach Qualität , prompt

bi^ - 14 .00 , Trockcnfchnitzel. lose , je noch Fabrikat und Lieferzeit 6 .25

luL 6'50- Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft 11 .75- 12 .50 . Erdnub-

j,
*" »> lose , deutsche , je nach Fabrikat und Lieferzeit 18 .50, KoloSluchen,

^
»°ch Fabrikat 13 .00, Sojaschrot, südd . Fabrikat 11 .75—12.0», Leinkuchen-

fieii^J * »ach Fabrikat 15.00—15.75, Speisekariofseln, gelb- und weib-

(tcfV. v9 , iädd. 6.00—6 .50 Jt . — Rauhfuttcrmtttel: Loses Wiesenheu , gut.
trocken, neue Ernte 5 .40—5.60, Luzerne , gut. gesund , trocken, neue

5.60—5.8» , Stroh , drahtgepictzt , se nach Qualität 4.40— 4,80 M.

tetm . I,et 100 Kilogramm, Mühlenfabrikate, MaiS , Biertreber und Malz-

XmS *»**> Getreide und Trockcnschnitzel ohne Sack . Frachtparität KarlS-

Fertigfabrikat« Parität Fabrik,iation. Waggonpretfe; Neinere

lg,7i ?" tälen entsprechende Zuschläge . Alle Preise von LandeSproduften

bi » sämtliche Spesen der Handels, die vom Ankauf beim Landwirt

Erz- î Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein. Tic
ugerpreise stnd entsprechend niedriger zu bewerten.

Handwerkskammer Karlsruhe gegen erneute Umsatzsteuer .

erböbung >
bie vom Reichskabinett angcküirdigte Umsatzstcucrerhöhung hat dl«

w^ ^ rkSkammer Karlsruhe durch den Deutschen Handwerks- und Ge -

kammertag beim ReichSfinanzmintstertum schärfsten Widerspruch er-
»- Dt« geptant« Erhöhung der Umsatzsteuer von ÜZ5 Prozent aus

llazls mlBDrauchen Kirche
»Sturmhochjeit"

und „Morgenandacht"
Aus Stuttgart wird uns berichtet : Die Stuttgarter Nazis scheuen

neuevdings auch nicht davor zurück, sich der christlichen Kirche beider

Konfesiionen als Agitationslokale zu bedienen . Die Schwäbische

Tagwacht meldet darüber :
Am Sonntag nachmittag war

in der Leonhardskirche eine „Sturmhochzeit " der SS . und SA .

Die Brautleute , der glückliche Bräutigam im Braunhemd , kamen

mit 80 PS . per Mercedes an . Mit ,Leil Hitler " ging es hinein

ins Gotteshaus . Vor dem Eingang in t>en Kirchenvormum am

Leonhardsvlatz stand ein Naziposten , der die Vorübergehenden arg¬

wöhnisch mustert « . Ein anderes Braunhemd schob »um Erstaunen

der Serumstehenden sein Motorrad in einen Seitengang der Kirche

und verschwand , ein Zeichen , wie sehr sich die Nazis in der Leon «

hardskirche schon zu Hause fühlen . Nach der Trauung , die neben

dem kirchlichen Segen auch noch mit dem Faschistengruh und Hitler¬

ruf bekräftigt wurde , folgte eine photographische Grobaufnahme der

Sturmhochzeit unter dem Kirchenvortal . Anschlieheird fanden dann

noch vor der Kirchentüre zwischen dem Nazigefolge und dem Pu¬

blikum Reibereien , statt . Da zunächst nur ein halbes Dutzend Po¬

lizeibeamte eingesetzt war , muhten zur harmonischen Abwicklung

der Nazihochzeit noch weiter « fünf Mann von der württember »

gischen Polizeimacht eingreifen . Unter diesen erhebenden Begleit -

umständen , die von dem versammelten Publikum noch entsprechend

I kommentiert wurden , verzog sich dann das familiäre Ereignis der

Nazistürme allmählich aus der Umgebung der Leonhardskirche .

Am Sonntag waren besonders im westlichen Stadtteil die Nazis

in „religiöser " Beziehung wieder sehr aktiv . Etwa 40 Mann waren

laut Sturmbefebl »um fortlaufenden Besuch der Kirchen im west¬

lichen Stadtteil abkommandiert worden . Um 8 Uhr erschienen sie

unvermutet vor der

katholischen Elisabethenkirche

auf dem Bismarckvlatz und nahmen dann auch am Gottesdienst teil, '

obwohl uniformierten Nazis der Eintritt in bitbolische Kirchen ver¬

wehrt ist. Weil eine Entfernung des plötzlich aufgetauchten Sturms

truvvs aus der Kirche mit einer erheblichen Störung des Gottes¬

dienstes verbunden gewesen wäre , lieh man die Eindringlinge bis

»um Schluß des Gottesdienstes in der Kirche sitzen, obwohl der un¬

würdige Austritt der Nazis allseitig peinliches Befremden hervor¬

gerufen hatte . Mit der „Morgenandacht
" in der katholischen Kirche

war aber das religiöse Tagewerk des uniformierten Sturmtrupps

noch lange nicht erschöpft . Jetzt zogen die Sakenkreuzler gemeinsam

vor die
evangelische Pauluskirch «

in der Paulusstrabe , wo sie ebenfalls am Gottesdienst , der gerade

begann , teilnehmen wollten . Der dort amtierende Pfarrer ver¬

wehrte aber den Nazis den Zutritt in die Kirche , und zwar mit

der Begründung , ihr Kirchenbesuch fei nicht angemeldet und auher -

dem handle es sich (bei dem Trupp der kommandierten Kirchksiin-

ger ) um ein « politische Formation .

2 Prozent würde gerade für das mittlere und Kleingewerbe eine Belastung

der Ertrages bedeuten , also ' die Rentabilität dieser ohnehin schon über¬

lasteten Betriebe noch ivetter vermindern. Eine Erhöhung der Umsatz¬

steuer führt unvermeidbar zur Steigerung der Gestehungskosten und steht

damit im schroffen Gegensatz zu den Entfchliebungen des WirtschaftSbei -

rateS und den Bemühungen um die von der ReichSregterung als unbe¬

dingt notwendig erklärte Senlung der Gestehungskosten .

Devisenbewirtschaftung — Exportvalutckerklärung
Durch die 8 . Verordnung zur Durchführung der Verordnung des ReichS-

prästdenten über die Devisenbewirtschafiung ist bekanntlich ein« sortlau-

send« Kontrolle der deutschen Ausfuhr für die Zwecke der Devisenbewirt¬

schaftung geschaffen werden. Nach dieser Verordnung ist ab 1 . Dezember
1931 für jede Ware, die das deutsche Wirtschaftsgebietverlätzt , der örtlich

zuständigen Reichsbankanstalt eine sog . ExvortvalutaerNärung abzugeben .

Es sind Zweifel darüber entstanden, ob die Eiportvalutaerklärung nur

für solche Warensendungen abzugeben ist, bei denen die Rechnungstellung
in ausländischer Währung erfolgt. Zur Aufklärung weist di« Handels¬
kammer Karlsruhe daraus hin, daß sämtliche Waren, die auS dem

deutschen Wirtschaftsgebiet auSgesllhrt werden, der zuständigen ReichS-

banffielle unter Verwendung des vorgeschriebenen FormulareS anzumel-

den stnd, gleichgültig, ob für diese Waren in Reichsmark oder in auslän¬

discher WÄrnng fakturiert ivird . Die Anmeldepflicht auS der 8. Durch ,

führungsverordnung geht somit weiter alS die bisher schon bestehende
AnbietungSpslicht der 6. Durchführungsverordnung, nach der nur

Forderungen jn ausländischer Währung der Reichsbankanstali
unmittelbar oder durch Vermittlung eines Kreditinstitutes anzubieten und

auf Verlangen zu verkaufen und zu übertragen stnd. Wie die Handels¬

kammer KarlSrnbe weiter miiieili , stnd die vorerwähnten Formulare der

den ReichSbankanflalten erhältlich .

Rußland sucht deutsche Ingenieure
Moskau , 3 . Dez . Die Verwaltung der Werke zur Herstellung von

Qualitätsstahl hat 330 deutsche Ingenieure und Techniker ausge¬

fordert , nach Sowjetrubland zu kommen , um dort »u den gleichen

Bedingungen wie die Sowjetingenieure zu arbeiten . Auch in den

Kupferbergwerken könnten deutsche Ingenieure Verwendung finden

Tagungen
Badischer Polizeisportoerband

Am SamSiag , den 28 . November 1931 hielt der badische Polizeisport¬

verband , in dem alle badischen Polizei -Sportvereine zusammengesatzi stnd ,

im Restaurant Tiergarlen in Karlsruhe feine diesjährige General -

Versammlung ab . Sie nahm m allen Teilen einen befriedigenden

Berlauf . Vertreten waren die Polizeisporlvcrcinc Mannheim, Heidelberg,

Bruchsal, Pforzheim, Karlsruhe, Rastatt , Baden-Baden, Kehl , Offenburg,

Lahr , Freiburg, Lörrach , WaldShul, Singen und Billingen . Der Präst-

dent des Verbandes, Oberst Blankenhorn , gab in seiner Sröftz-

nungSansprache einen Ueberblick über die Tätigkeit des Verbandes ini

verflossenen Vereinsiahr , wobei er die besonderen sportlichen Leistungen

besonders hervorhob. Zum Schlüsse seiner Ausführungen ehrte Oberst

Blankenhorn verdient« Mitglieder durch Uebcrretchung des Ehrenzeichens

vzw . der Ehrenplakette des Verbandes.

Ueber di« sportliche Tätigkeit deS Verbandes tm Einzelnen berichtete

der Sportwart , Pol .-Oberlentnant Heller . Aus feinen Ausführungen

ging hervor , daß sich die sportliche Letstungskprve in aufstcigender Linie

bewegt. Auch in pekuniärer Hinsicht steht der Verlaus aus solider Grund¬

lage. Das bewies der Kassenbericht dcs RechnungSratS Futtcrer aus

Freiburg. — Dem Verbandsiag wohnten bei : Ministerialrat Dr . Barck

als Vertreter der Ministeriums deS Innern , Direkior Johann Schimpf-

Pforzheim als Vertreter des Bad . Landesausschusses für Leibesübungen

und Jugendpflege , RegierungSrai Stenz -Karlsruhe als Vertreter der Zen-

tralkommiffion für Körperkultur und Jugendpflege, Pol .-Obcrstlcutnant

Demoll-AarlSruhe alS Vertreter der Polizeioffiziere , Kriminalkommissär

Höllein und Pol .-Wachtmeister Kirchner -Karlsruhe als Vertreter der Bad.

Polizeibeamtenverbandes. Eine freudige Ueberraschung war eS für den

Verbandsiag alS Herr Direktor Schimpf aus Pforzheim ein Handschreiben
von Sxz . Lewald, dem Vorsitzenden des Deutschen ReichSauSschusses sür

Leibesübungen vorlas , worin mit Worten hoher Anerkennung die Ver¬

dienste des Präsidenten um die sportliche Erlüchiigung der Polizei gewür¬

digt werden. Gleichermaßen benützte die deutsche Sporibehörde sür Lciwi-

aihletik die Gelegenheit Oberst Blankenhorn durch Verleihung der D .S .B .»

Ehrennadel ihre Werffchätzung für seine unermüdliche Arbeit im Dienste

der Jugenderziehung zu bekunden .

Auch im neuen VcrbandSjahr wird der Bad . Polizeifporwerband von

Oberst Blankenhorn als Präsidenten geleitet werden. Der Bad . Polizei¬
sportverband zählt heute nahezu 2000 Mitglieder, darunter eine große An¬

zahl von Gcndarmcriebcamten. An Sportarten werden betrieben: Leicht-

athleftk , Schwerathletik, Turnen , Schwimmen. Skilausen, Fußball , Hand-

ball , Faustball, Jiu -Jitsu , Wandern, Faltbootsport. Kleinkaliberschießen ,
Motorsport, Ringtennis , Tifchiennis. Der Berband besteht seit dem Jahre
1924 .

Ehesredakteur : Georg Schöpflin verantwortlich Politit . grel-

staai Baden, Volkswirtschaft. Aus alle , Welt . Letzte Nachnchien . e .
Grünevaum Landtag, Gcwerkichastl chc Nachrichten Partei Klein«

badische Chronik , Aus Milleivaden . Durlach GerichlSzenung. Feuilleton.
Die Welt der Frau Hermann Winter Groß-KartSrube Gemeinde-

Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel . Sozlalistilches Jungvoll .
Heimat und Wandern, Auskünsle. Joses E > l e I « verantwortlich
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich« wohnhaft
ln Karlsruhe in Baden. Druck und Verlag : BerlagSdrucker « '

BolkSfreund G.m .b .H ., Karlsruhe.

Ls ist erschienen :

Oer sozialdemokratische

AüreiBkaiender
1932

Für den Tag grössere Kraft
für die Nacht

gesunden Schlaf
ln Kupfertiefdruck hergestellt . Er
bringt historische Daten aus der
Arbeiterbewegung, astronomische
Angaben ( Sonnenauf- und - Unter¬
gänge , Mondphasen, Planetenbe¬
wegung usw .) . Gute Bilderbeleben
den Kalender, so daß er In jedem
Haushalt , in jedem Büro eine
Zierde darstellt . Der Kalender
kostet 2 — RM.

Volksfreund -
Buchhandlung
Karismhe .Waldstr .28/Tel .702021

Mbl. Zimmer
mit Kaffee sür 20 Mk
monatlich zu vermieien
« artenstadt Rüppurr

Jrisweg 9

Leeres Zmmer
im 5 . Stock , mit « ever ,

östliche Katserstraßc ,
zu vermieten . 8661
BiiloKarl -Wilh.i8tr.50

Durlach
Halte mich für alle

LÄWllHerarlieile »
besten» empfohlen .
« nt

aeorg Schoner
Billig !

« r . 1

3

Zum Frühstück eine Tasse Ovomaltine — mit ihren
hochkonzentrierten Nährstoffen aus Malz, Milch,
Eiern und Kakao — erhält Ihren Körper den ganzen
Tag frisch und kräftig . Für die Nacht aber leistet
Ovomaltine noch einen anderen Dienst, Eine
Tasse Ovomaltine vor dem Schlafengehen stärkt
den Körper für einen gesunden,tiefen Schlaf. Denn
alle die wertvollen Nährstoffe der Ovomaltine
werden fast vollständig vom Blut aufgenommen ,
ohne dass der Magen mit Arbeit beschwert wird.
Ovomaltine ist sehr einfach zu bereiten . Man löst 2- 3 Kaffee¬
löffel davon in trinkwarmer Milch und zuckertnach Belieben.
Auch in Kaffee oder Tee wird Ovomaltine gern genommen.

Originaldoseni 500 g zu M. 4,45 , 250 g zu M. 2,40,
125 g zu M. 1,25 in allen Apotheken und Drogerien »

Ovomaltine
-- Ijilft mit ^

I ,

Kostenlos erhalten Sie eine Probe ,
wenn Sie Ihre Adresse senden ant

Dr. A. Wander G . m. b. H., Abt. V 155 , Osthofen (Rheinhessea )
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1 9tteine bad. Chronik
Schwere Schlägerei

* Kirrlach (bei Bruchsal) , 2. Dez. Die Wirtschaft „Zum Halte¬
punkt- a« der Station war am Montag der Schauplatz einer wüste »
Schlägerei . Nach Schichtwechsel begaben sich zwei Kirrlacher Arbei¬
ter in das Lokal, zu denen sich dann noch ei« weiterer Arbeiter
gesellte. Es wurde Bier getrunken, und als es ans Bezahlen ging,
kamen die drei in Streit . Sie ginge» gegen den Wirth Maier los ,
schlugen ihn zu Boden und verletzten ihn mit einem Kruge schwer
am Kopf. Auch der hinzueilende Sobn wurde mit einem Bierkrug
am Kopfe schwer verletzt. Darauf schlugen ste die Wirtschaftsein¬
richtung kur , und klein. Erst als ein Wolfshund in die Wirtschaft
eingelassen wurde , liehen die drei von ihrem Treiben ab.

Schwerer Motorradunfall
DZ . Ettlingen . 2. Dez. Ein schwerer Unfall ereignete sichheute mittag Ecke Rastatter und Sibyllastrahe . Der etwa 2» Jahrealte frühere Bahnbedienstete Fritz Mai hat beim Einbiegen in

die Sibyllastrahe die dortige Kurve offenbar vorschriftswidrig ge¬
nommen und fuhr mit seinem Kraftrade nebst Beiwagen aus den
Randstein . Er wurde dadurch vom Sitz geschleudert und über de«
Bürgersteig hinweg mit dem Kopf gegen die Hauseinfriedigung
geworfen. Das Fahrzeug Lberschlug sich und kam auf den Verun¬
glückten zu liegen . Mai erlitt einen schweren Schädelbruch Der im
gleichen Hause wohnende Arzt Dr . Spiegel leistete die erste Hilfeund ordnete die Verbringung in» Krankenhaus an . Es besteht Le.
bensgefahr .

Erohfeuer
* Eemmingen (bei Bretteu ) , 2. ©«*. Heute morgen gegen

6 Uhr ertönte Feueralarm . In der Scheune de» Landwirts H.Ottenheim « » war ein Brand ausgebrochen, der sich mit groher
Schnelligkeit auch auf die Schreinerwerkstätte Walch ausdehnte .Beide Gebäulichkeiten sind völlig niedergebrannt . Die Brand¬
ursache ist unbekannt .

* Srohsachsen (bei Weinheim ) . Am Montag abend gegen 7 Uhrwurde die allein wohnende 86 Jahre alte Witwe Hör in Heilig -
kreuz , als sie schon im Bett lag , überfallen und gewürgt . Der lln >
bekannte wollte unter Drohungen wissen . wo sie ihr Geld versteckthabe . Auf die Hilferufe der Frau ergriff der Täter die Flucht.Die Gendarmerie bat eingehende Nachforschungen angestellt. — Am
selben Nachmittag des gleichen Tages wurde zwischen Hohensachsenund Ritschweier ein junges Mädchen überfallen . Geplant war offen¬
sichtlich ein Sittlichkeitsverbrechen . Auch in diesem Falle ist der
Täter noch unbekannt .

* Neidenstein (bei Heidelberg). Dem Taglöbner . Georg Merkel
wurde im hiesigen Steinbruch durch einen abstürzenden Stein ein
Bein abgeschlagen. Der Verunglückte fand Aufnahme im Waib -
städter Krankenbause.

* Karsau ( Amt Waldshut ) . Der Landwirt August Rüsch stürztein der Scheune von einer Leiter ab und erlitt einen schweren Schä¬
delbruch. Der 77 Jahre alte Mann wurde in bedenklichem Zustandins Krankenhaus verbracht.

* Seebach ( Amt Bühl ) . Am Sonntag abend entwendeten zwei
junge Burschen ein Motorrad . Sie konnten es aber nicht in Gang
bringen und lieben es deshalb etwa 500 Meter vom Parkplatz
entfernt liegen . Der Motorradfahrer und sein Sozius verfolgten
die jungen Burschen und verprügelten sie so, dah sie bewuhtlo»
liegen blieben und mit erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus
verbracht werden muhten.

i . Ubstadt. Wie in anderen Orten , so haben auch hier die Vereine ,einer Anregung des Bürgermeisters folgend, beschlossen, in diesem
Winter angesichts der ernsten Zeitlage von jedem Wmtervergnügen
Abstand zu nehmen.

Knielinger Schweinemarkt vom 2. Dezember. Zufuhr : 83 Milch-
fchweine . Preise 12 bis 16 Mark pro Paar . Handel : mittel . Näch¬
ster Markt am Mittwoch , den 9. Dezember 1931.

m . Königsbach. Der Konsumverein Durlach und Umgebung batte
auf Sonntag . 29. November, alle Kinder des Ortes zu .einem
Filmnachmittag eingeladen und konnte etwa 2 5 6 Kin¬
dern eine kostenlose Freude bereiten . — Für den Abend wurden
anher den Mitgliedern alle Verbraucher eingeladen . Der Besuch
war sehr gut . Es war dem Vorsitzenden eine Freude , 230 Erwach¬
sene um halb 9 Uhr begrüben zu können. Der Arbeiterge¬
sangverein „Liederkranz 1894" eröffnete den Abend mit er¬
hebendem Gesang. Genosienschafter König gab dann den Ge -
schäftsbericht , die aufmerksamen Zuhörer mit einem Spiegel¬
bild des verflossenen Geschäftsjahres fesselnd . Es folgte nun das
Vorspiel zu dem Film „Aufwärts durch Selbsthilfe ". Von dem
Bildstreifen muh gesagt werden, dah die Fortbildungskommiffion
des Zentraloerbandes Deutscher Konsumvereine ein monumentales
Aufklärungswerk geschaffen hat . Nach dem Vorspiel behandelte
Sekretär Hänselmann den Titel des Films als Thema des
Abends . Wie vor 14 Tagen zog er auch diesmal die Zuhörer in
Bann . Eine besondere Viertelstunde widmete er dem Pleite ge¬
gangenen Badischen Bauern -Verein . der mit unseren Steuergro¬
schen saniert wurde , und dessen Mitglieder am Ort mit einem
Forderungszettel von etlichen 20 Mark überrascht wurden . Man
will damit der Genossenschaftsbewegung etwas am Zeug flicken,
doch dürfte dies vorbeigelingen , wenn die Verbraucher den Satz
beherzigen : ' „Alle Wirtschaftsgewalt geht vom Volke aus .

" Stür¬
mischer Beifall erntete der Redner . Eine Einladung des Vor¬
sitzenden , in die Diskussion einzutreten , batte keinen Erfolg ; so
gründlich waren also Zweifel und Bedenken behoben worden, ein
Zeichen , dah wir mit der Offenheit auf dem rechten Wege sind.
Die mit Spannung erwarteten drei Akte des Filmes „Aufwärts
— durch Selbsthilfe " bekräftigten die Worte des Redners . Einige
Lieder der Sängerinnen und Sänger unter Leitung des Dirigenten
Nonnenmacher schlossen den Abend würdig ab. Es sei auch
an dieser Stelle den Sängern Dank ausgesprochen. Mit einem Auf¬
ruf zur Mitarbeit unter der Devise „Ein besserer Mensch — in
einer besseren Zeit " schloh der Vorsitzende die Versammlung . All¬
gemein wurde der Wunsch laut , der Konsumverein solle noch mehr
solcher Abende folgen lassen .

Vom badischen Inn - Handwerk
Auch die badische Junghandwerkerbewegung marschiert ähnlich wie in

allen Gauen Deutschlands . Am 28. d . MtS . beschlossen Vertreter de«
Jung - andwerlS die Gründung einer zwischenberuslichen Junghandwerter -
veretnigung sür den HandwerkSkammerbeztrk Karlsruhe . Begründet ist
dieser Entschluß durch die Notwendigkeit der sefteren Zusammensassung
des JunghandwertS und der schon bestehenden junghandwerkerNchen Fach¬
gruppen . Der Berus ist für die Jugend dte Grundlage des wirtschaftlichen
und sozialen SrinS . Daher gebührt der berufSstSndtschen Organisation
der unbedingte Vorrang vor allen anderen Vereinigungen , seien ste poli¬
tischer , sportlicher, geselliger oder sonstiger Art .

Ihre wesentliche Ausgabe steht die Organisation in solgendem: Er¬
ziehung des JunghandwerkerS zum bewußten Träger handwerkerltchen
StandeSbewußtseinS , handwerkerltchen Kameradschaftsgeistes und berusS-
ftändtscher Gemeinschaftsarbeit ; Schulung des Junghandwerks in allen
berusSstSndtschen Angelegenheiten und allen sür daS Handwerk wichtigen
Fragen aus wtrtschastS- und sozialpoliftschen, staatS- und kommunalpolt -
ttschen, öffentlich», wtrtschaftS- und zivilrechtlichen Gebieten : Förderung
der Allgemeinbildung und der beruflichen Wissens und Könnens im
Junghandwerk : Erweckung und Pflege junghandwerkerlichen Wander -
geisteS mit dem Ziele der fachlichen Weiterbildung der Junghandwerks
in ftemden Werkstätten und der Vermittlung der Kenntnis «nd Erkennt ,
nt » der deutschen Landschaft, de» deutschen StaasS - , voSS -, WtrtschaftS-
« nd Kulturleben ».

Unter anderm soll auch darnach gestrebt werden , in Zukunst dte verant¬
wortungsvollen Stellen der gewerblichen Spitzenorgantsattonen nur mit
den Hitzigsten Handwerkerführe , , n tzefetzen. Ihr « Hsuptuns,, » , Hetz« Me

neue zunächst nur auf den « ammerbezirk sich erstreckende Organisation in
der Schaffung einer Spitzcnorganisation für das badische Junghandwerk .
Durch diese soll das ernste Bekenntnis eines groben Berufsstandes zu aus¬
bauender Arbeit für Heimat und Vaterland zum Ausdruck gebracht wer¬
den, ein Stchbestnnen auf den inneren Wert des Handwerks , auf den
zähen Lebenswillen , der noch im Handwerk steckt , aber auch ein Sich-
emporrecken , ein Betonen des Rechtes auf Existenz für diese unentbehrliche
zu Vaterland und Heimatscholle so posstiv eingestellte Mittelstandsschicht.

Nazi -Karlchen
Welschneureut, 1 . Dez . Don Herrn Pfarrer Askani wird uns

geschrieben : Aus dem Artikel „Nazi -Karlchen" in Nr . 277 des
Volksfreund gebt am Schlüsse bervor , dah ich den Kirchendiener
gleichsam beauftragt hätte , den Kranz der Nationalsozialisten , den
diese am Gefallenendenkmal am 9. November niedergelegt hatten ,
allabendlich in die Kirche zu legen. Das ist nicht richtig. Der Sach¬verhalt ist vielmehr der : Der Kirchendiener wurde von einem Na¬
tionalsozialisten gebeten, den Kran », weil Entwendung durch Die-
beshand befürchtet wurde , abends in seine (etwa 100 Meter ent¬
fernte ) Wohnung zu bringen und morgens bei m6 -llbr -Läuten
wieder an feinem Ort abzulegen . Der Kirchendiener aber dachte ,es fei viel einfacher, den Kranz in die Kirche zu legen, die gerade
binter dem Denkmal steht . Ohne mein Wissen kam also der Kranz
mit den Parteiabzeichen in die Kirche . Als ich bald nachher es
merkte und meine Bedenken äußerte , wurde er von einem National¬
sozialisten jeweils in dessen gegenüber der Kirche liegende Woh¬
nung gebracht. Ich verwahre mich also gegen den Vorwurf , daß ichdie volitische Neutralität des Gotteshauses verletzt hätte , an der
ich unbedingt festhalie.

Pfarrer Fr . Askani .

I ParteiHachrichten
Sinzheim , Amt Bühl . Samstag , den 5. November, findet abends

halb 9 Uhr in der „Krone" eine Mitgliederversammlung statt . Bei
der Wichtigkeit der Tagesordnung wird vollzähliges Erscheinen er¬
wartet .

Wir ftdKti treu zur Partei
Bon Schjr.

Heute möchte jeder Mensch Ordnung schaffen , kritisiert , schimpft
oftmals mehr zu Unrecht als zu Recht . lieber das Geschehen von
beute sich tiefere Gedanken zu machen , dazu nehmen sich viele nichtdie Zeit oder wollen es auch nicht . Das wirtschaftliche, gesellschaft¬
liche und volitische Werden wird nicht forschend analysiert , sondern
man huldigt der bequemeren Methode : Es werden persönlich Schul¬dige gesucht und verdammt . Und das heute kräftig . Ein gutes
Hilfsmittel ist dabei das S ch l a g w o r t. Besonders diese Dreimal
verfluchten Marxisten "

, die sind jetzt an allem schuld . Wir Marxi¬
sten staunen oftmals , wieviel Einfluß der Marxismus , im prak¬
tischen die Sozialdemokratie , überall gehabt haben und immer noch
haben soll . Denn an allem sind ste schuld.

Bürgertum und Nationalismus konzentrieren ihre ganze Wut ge¬
gen den Marxismus . Jeder Tag der heutigen Not ist aber letzten
Endes eine Bestätigung der Richtigkeit der wissenschaftlichen For¬
schungen und Betrachtungsweise von Karl Marx . Lapidar gesagt,
sich Marx voraus , daß die Entwicklung der Technik , die Steig rung
der Gütererzeuguug und die Erhöhung wirtichaftlichen Reichtums
im kavitalistifche« Pryfitsystem für das Proletariat auch ungeheure
Mühsale , Elend und Kämvfe , aber schließlich auch die Befreiung
bringen kann. Bor dem Interesse der Gesellschaft steht im Kapita¬
lismus das Interesse am Profit .

Was will der Sozialismus , die Sozialdemokratie : Sie will Ord¬
nung in das wirtschaitliche Ebaos bringen . Nicht aus Partei¬
interesse, sondern im Interesse aller . Das ist allerdings keine Tä¬
tigkeit der Knüppel , Dolche , der Verleumdung , Gemeinheit und der

starken Worte . Ohne die Sozialdemokratie wäre beute keine sozia^und tarifliche Errungenschaft vorhanden . Dagegen hilft auch ken»
noch so massive Schimpferei in brüllendem Ton oder durch grös ,
Buchstaben. Aber heute wird ja bei den politischen „Freibeutern
nickt mit dem Gehirn gearbeitet , sondern mit der Eitelkeit , der ©*
fallsucht, der Uniform . Wer heute nicht in gesickerter Deckung einein
Mißliebigen Unrecht tut . Fenstericheiben einschlägt, Wehrlose vE
bisch behandelt , der ist kein Mann . Der Mut wächst mit der 3)W (
der Gleichgesinnten. In Gruppen johlt es sich mutiger wie einzeln^
Das ist die „geistige Arbeit "

, die einen rauhen Kämpfer sür iw*
nationale Deutschland erfordert . Die Gewalt erhält Glorienschcu' '
15 Jahre nach dem furchtbaren Weltkridg kann die „Gewalt '
Krankheit eine solche Ausdehnung erfahren .

' .
Wie steht es nun mit der Jugend ? Ist ste bei der Dartei , ve>

der Sozialdemokratie ? Nach wie vor steht die Masse des JuE
volles unter dem Einfluß des kapitalistischen Suggestionsavvarate ^Wohl kann die Sozialdemokratie 320 000 zwanzig- uiü) dreißigjährig
Mitglieder in ihren Reihen zählen . Die wirtschaftlichen und vol >t>'
schon Vorgänge des letzten Jahres gruben bei vielen das Gra "
der Ideale . Weite Kreise des Bürgertums sind heute prolew'
rifiert und radikalisiert . Trüb steht augenblicklich für die junge ß*'
nernlinn da<? »erinnfiAe und allaemeine Sckickial aus . Dies ist tll>

1

neration das persönliche und allgemeine Schicksal aus . Dies ist
sächlich von besonderer Tragik . Mutlos , verhetzt, verbittert , unsu
frieden , ist diese Generation verständlicherweise leichter der Sv >«>
ball und das Opfer radikalsten Maulhelden - und Märtyrertums
Schlimm und vollständig unsachlich ist die radikale gefühlsmäßiS-
Bewertung aller Vorgänge im persönlichen und öffentlichen Lebem
wie sie heute , und nicht nur bei der Jugend , Platz gegriffen »^ h h
Diese Ueberheblichkeiten verwirren und schaffen die gefährliche» «ft*
Ueber- und Unterschätzungen der Realitäten , Gewiß ist es ßeu? J*«e
nicht immer einfach , als Sozialdemokrat sich zu brennen . In vra^ ' de ,
tifcher Selbstarbeit und Zusammenarbeit wird aber der junge »jo %te
»ialdemokrat reifer und klarer werden und sich die UeberzeuguW
aneignen , die es schon so vielen ermöglichen, erst recht der Partei vn «b;
Trum» *11 hemnfcrMt 9TnA hie pslickidemußten Junaen willen , oll» HsrTreue zu bewahren . Auch die pflichtbewußten Jungen wissen , br' « zg,

zialdemokratie in barten Kämpfen mit der Reaktion grob uss" Htetdi« Sozialdemokratie . . - - .
stark geworden ist und daß sich die Partei in den jetzigen sehr w»
ten Kämpfen erneut stählen und weiter siegreich vorwärts schreite«
wird . Jetzt kommt es darauf an . gegen die Pläne der ReaktuM
den geschlossenen Widerstand der Arbeiterklasse zu mobilisieren . Un°
die Jugend beschleunige das Temvo dieses Widerstandes . Gerade >»
gesellschaftlichen und politischen Sturmzeiteu ist die Treue zur
tei über alles andere zu stellen. Das kennzeichnet noch immer di«!
reffe Gesinnung selbstbewußten Persönlichkeitsdenkens.

igl

Wafierfiand des Rheins
Bafel 19 ; Waldshut 183 , gest . 1 ; Schusterinsel 32. gef. 5 ; Kev>

192, gest. 1 ; Maxau 356, gest . 7 ; Mannheim 223, gest. 4 ; Laub 14»
gef. 4 Zentimeter . '>d.

^ vc

M

vorläufige Wettervorhersage
»er Sadildien Landeswetterwarie

Die Wetterlage bat sich bis heute für uns nicht wesentlich J) Aändert . Eine atlantische Zyklone, die nordwestlich Englands tv
schienen ist, wird uns später »war in tiefen Lagen Erwärmung ,
aber keine Verschlechterung des Wetters bringen .

Wetterausfichteu für Freitag , den 4. Dezember: Auffrischende siim W t)
liche Winde , milder , sonst noch keine Aenderung .

tS?
%

n i> i jfltmm vi> du zni« veremsanzetger
Karlsruhe.

M S «. m«tzr öe>>»>
M pl, Mc 3«l<*

i ratet »Ufer Kofcrtf In der Regel keine tfafndthnr. oder rerrftrti
Reklame;eilenprei« bereämet

IW
ten

(| e

STK . Ost. Heute, 20 Uhr , Generalversammlung im Bernhardur, '
Hof . Dollzähliges Erscheinen erwünscht. 869»

DMB . Blechner n. Installateure . Freitag , 4. Dezember, abenvr
6 Uhr Versammlung in der Gambrinushalle . 869«

SCSv

Eine Au swahI
-7 . - ■ von . -=

StricKuiaren
Blusenschoner
reine Wolle, weiß und verschiedene Farben « •
Damen -Bluse oder Pullover
hübsche, praktische Ausführung.
Damen -Westen
mit Kragen und Gtlrtel , gemustert.
Damen -Pullover
reine Wolle, modische Strlckart . C.75
Damen - Pullover
reine Wolle, elegantemodischeAusführung • - •
Damen - Pullover mitbreitemRevers, sehr
vorteilhaft für stärkere Damen . • • • • • • • •
Herren -Westen
Wolle plattiert, gestrickt • • • • • • • • • « •
Herren -Pullover
mit ReiBverschluB , festem Strlckrand .
Kinder -Anknöpfanzüge
feste strapazierfähige Strickware, bis 0 Jahre
Kinder - Pullover
gemustert, mit Kra° en , Reißverschluß , Größe 40

Jede weitere Größe BO mehr

i.eo
2.90
3.90
4.90
9.75

14.50
2.90
4.90
2.90
2.90

Damen -

Schlupfhosen
Baumwolle gefüttert ,
dichte Qualität, OrOBe 42 - 48 - Paar

-
. 78

Kunstseiden 0 ^ : ! 35
wolle mit Plüschfutter, bis Größe 50

Kunstseide
od. Wolle platt., fein gewebt, Gr. 42-48

Schlafzimmer
wunderb . Modell , eiche,
Jnncn,v >cg.. Waschtisch ,
2 Nachttische , 2 Stühle
Auknahmeprei » 440 MMicha
besteh , aus Büfett mit

Linoleum auSgeschl .,
Tisch,2Stühl .nurl80 .s

MO . iffi
"”
77

Ihirtt. Geschw . Knopf)

1M Srcklin-Baukafte »
unv 1 Kmo - Apparai
billia abzugeben bei
Walther Schneider ,

Dari ach , Lißenitr . 3

(Unterhalten ArauCett -
seffel btUiq zu verkauf

Durlnch ,
Weiherstraße 14 , III .

2 gl. Pol. Bettstellen ,
Rost, Watr . , Deckbetten
u. Kissen, Sofa m . 2 Pol¬
stersessel, Ausziehtisch,
Küchentisch , « üchenbu-
fett, Dipl -Schreibtisch
40 u . bOM. 2 tür . pol
Kleiverschränke 26, 30
u. 35 .* . Waschkommode
m . Spiegelauisatz u. w.
Marmor , eich. Flurae¬
robe 18 Standuhr
66 Jt , Lederklubsefsel,
komplette Einzeldelien .
Nachttische eich, u Pot.
2 gl. weiße eilerne Bett -
sleUen , kompl . Badeein -
richlung , Bertiko alle»
billig bei 8o93

Mlemie, Dnrlach
An- und Verkauf

Kelterstraße 23

Billige
Fische
CabllaaPfd . 20 ^
Schellfisch
i .Aussch Pfd .28 5̂)
CabltaoHlet 4 5 ^
Goldbarsch -
Hlet Ptd . 454
Zander Pfd 654
Hell hott
i .Aussch Pfd .1 .20
Bodemsee -
Pelchen Ptd . 1 .80
Holl Sebellflsche

„ Cabllan
Stockfische j
Rotznngen §
MastaAnse

Pfd . 1 .-
Hasen Pfd . 78 4

Kissei
Tel . 186 u. 187

ui

Um !
" 'n.

£fi
',h

K" >it

>

J

€

Stand- ».Wanduhr
neu, */, Weslm. sür 130.-
66.- jt zu verkaufen.
Eoent . Staten - ahlung -
l . Rate 1 . Februar .
NSH bei Fr . Mayer ,

« aumeisterslraße 1t

Welche wohltüt . Leute
würden einer arbeitSl.
Familie mit 2 Mübchen
i oder 2 Puppen mit
Puppenwügelchen bill.
abaebcn . Off . unt Nr.
8686 an den Voikesrv.

> 1

Ni °

Milche Selinitagdmiifi »
Ueber dar Vermögen der Firma Kunst '

druckerei Künstlerbund Karlsruhe A.- G
Karlsruhe , Erbprinzeniiraße 8—10 wurde heute
nachmittag 6 Uhr daS VergleichSdersahren zur
Abwendung de» Konkurseseröffnet Vertrauens «
Person ist Rechtsanwalt Or . Keßler in KarlSrube ,
Kaiserstr. 164. VergleichStermin ist am DienStasi,
den 20 . Dezember 1931, vormittags 10 Uttr M*
dem Amtsgericht Karlsruhe , Akademiestraße »>
2. Stock, Zimmer Nr 130. Der Antrag auf &V
öffnunq des Beriahren » nebst Anlagen sowie
da» Ergebnis der weiteren Ermittlungen sinn
aus der Ge chüstSstelle zur Einsicht der Betei¬
ligten niedergeiegt . Karlsruhe , den 30 No¬
vember 1931 Geschäftsstelledes AmtSgerichSA 6>

Da» veraieichsversahren über dar Vermögen
der Karl Martin , Bau » und Mübelichreiner ^
in Karlsruhe . Akademiestraße S/i l , wurde , naw
Bestätigung deS im Termin vom 20. November
1831 angenommenen Vergleichs, ausgehoven
Karlsruhe de» 30 . November 1031. Gejchästkf
Me de» Amtsgericht» A4 . 2» "
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Sefchtchtskalende»
3 . Dezember

1709 fAbraham a Santo Clara . — 1918 Amneftieverordnuns der
Volksbeauftragten . — 1919 Marlohprozeh (Matrosenmord ) . —
1927 --Sozialist und Gewerkschaftler S . Silberschmidt . — 1928
-j-Josepb Seit ?, Vorsitzender des Buchdruckerverbandes . — 1928 Ende
der Ruhraussverrung .

Der Schmtavlaüeplatz - meine Arbeitsstelle
Draußen vor der Stadt , zwischen Gärten und Aeckern, liegteine alte Kiesgrube — jetzt Schuttabladeplatz. Es ist gar nicht

so schmutzig dort , wie ich mir das früher vorstellte. Alles ist
■ so vertraut , alte Blechbüchsen , alte Matratzen , alte Bausteine ,

>, in den tieferliegenden Teilen nach Regen übelriechende
Pfützen, alles paßt zusammen und ich habe mich ganz an diese
Umgebung gewöhnt.

Jeden Morgen erscheine ich dort pünktlich , beinahe so pünkt¬
lich wie früher in jener Fabrik dort drüben , deren Schornstein
jeden Morgen zu mir herübergrüßt als alter Bekannter . Nei-

. disch sieht er mir zu , wie ich versuche, der Untätigkeit zu ent¬
rinnen . Es ist mir , als wollte er sagen , wenn ich mir auch wie
du Beschäftigung suchen könnte, wie schön wäre das ; aber
wenn die Kessel da unter mir nicht mehr gefeuert werden,kann ich keinen Rauch und Ruß in die Luft schleudern , muß
still zusehen , wie andere arbeiten .

Früher ging ich mit der Aktentasche an jenem Schornstein
vorbei in mein Büro . Es war mir dort manchmal zu dumpf
und ich sehnte mich nach Sonne , Luft und Licht . Heute ziehe ich
mit einem kleinen Handwagen , worauf Schaufel, Hacke und
Säcke liegen, nach meinem Schuttabladeplatz und sehne mich
nach meinem dumpfen Büro nach lohnender Arbeit . Jeden
Morgen kommen von der Stadt die Müllwagen hier heraus¬
gefahren und laden hier ab, laden hier das ab , was andere
nicht mehr gebrauchen können — laden unsere Schätze ab . Ich
bin ja da nicht allein , eine ganze Menge Konkurrenten bei¬
derlei Geschlechts, meist älter als ich , stürzen sich gleich Gold¬
gräbern auf den Schutt , den der erste Müllwagen abgeladen.
Bon allen Seiten wird der Schutt zuerst nach größeren Ge¬
genständen durchstöbert. Lumpen aller Art werden herausge -
Micjen unb in einen Sack verstaut , Alteisen, eine verbeulte

luminiumfeldflasche, ein altes Sieb aus verzinntem Messing
so verschiedenes lasie ich in den Sack wandern . Solange

um Wagen heranfährt und abladet , vergeht die Zeit. .
fürasch. Jeder versucht die besten Brocken für sich zu

beim letzten Wagen macht meine Nachbarin , eine
utter , einen großen Fang . Ein Paar gute Da-

- geangelt . Strahlend zeigt sie uns dieselben.v zu Hand — noch ganz gut , sägen sie alle,
noch gut . Meine Marie kann sie be¬
it die Großmutter zufrieden . Nachdem
nen , läßt das Arbeitstempo na, ' Das

Während wir nun Holz und Kohlen
rhalten ; dieser erzählt von besieren
ikunft , die meisten klagen jedoch, wie

n Mittag geht es heimwärts , unser
.ndler verwertet , Holz und Kohlen wan-

.ang ist dies meine Hauptbeschäftigung. Aber
.e gesuchte Arbeit , so wenig sie uns einbringt ,

. rgstens teilweise Befriedigung , hält unseren Kör-
-eist regsam, gesund , bis dieser oder jener Glückliche
wieder Arbeit gefunden hat , Arbeit , die ihn und

unilie anständig ernährt ; Arbeit , nach der er sich
Z . Z .

Um die Vleag
^ie Verwaltung der Vleag teilt mit :

. Dem Konkursverwalter der Bleag liegt ein Angebot
oor, wonach ein Dritter bereit wäre , die Betriebe fortzu-
ühren . Das Angebot setzt aber voraus , daß die am Wei¬

terbetrieb Interessierten , nämlich die Städte und Kreise ,
gewisse Opfer bringen . Von der Bereitwilligkeit hierzu
hängt die Aufrechterhaltung der Betriebe ab.

Für Abrüstung und Weltfrieden
_ _ _ Sozialisten veranstaltet wie alle

kommenden,Sonntag , 6. Dezember , abends 8 Uhr . in der
Der Bund religiöser

ein « religiöse Feier . Sie _
als je steht die Frage der . . . . . . _ _ . . . _
Die Menschheit scheint die Leiden des Weltkriegs vergessen zu ha¬
ben . Immer mehr Wahnsinnige Hetzen zur Aufrüstung , zum Wirt -
schaftskamof der Nationen , dem bald wieder der Kampf mit den

obre am
ladtkirche

gilt dem Friedensgedanken . Brennender
c .Abrüstung vor den Völkern der Erde .

Kriegswaffen folgen muh . Es ist von schlimmster Äordeutung für
die auf Februar 1933 angesetzte Abrüstungskonferenz in Genf , dah
die Vorkonferenz in Paris von einer Horde von Nationalisten ge¬
sprengt werden konnte . — Was sagen die Kirchen zur Frage der
Abrüstung ? Don kirchlichen Kongressen liegen eine ganze Rerhe von
wertvollen Resolutionen gegen den Krieg und für eine allgemeine
gleiche Abrüstung , aller Staaten vor . .Aber die,Re !olution .en jmb
nichts , wenn die
gleiche Abrüstung aller . . .
nichts , wenn die Kirchen der eimelnen Lander nicht durch beständige
Veranstaltungen alle Zvre Kräfte aufbieten . Legen die ^ Rujtungen
aufzutreten und im Bewußtsein aller Menschen den Willen »um
Frieden , zur Verständigung zwischen den Nationen zu wecken.

zialisten in der ba -» religiöser So
. t . chag der 2,

‘Vergebens hat bisher >der
dventsonntag (wie

3, Vöiker -in vielen anderen Ländern ) allein dazu dient , Abrüstung . _
recht und Völkerverständigung als Gewissenssache der Völker -u ver¬
kündigen . Darum veranstaltet der Bund von sich aus leine Friedens¬
feier . Die Feiern waren bisher immer zahlreich genug besuchst dah
die Kirche erkennen konnte , daß für eine solche Feier vor Weih¬
nachten ein Bedürfnis besteht .

^akademie zur Ver -

von
Robert Kahn .

'
welche

'
bei der Feier im. Mai in der Festhalle .so

_ _ rget 'i— _ . .
Die Predigt hält Pfarrer Kappes .

Möge ein recht zahlreicherMöge ein recht zahlreicher Be,um dieser Veranstaltung zeigen ,
bah der Wille zur Verständigung und »um Frieden in allen Krei¬
sen der Bevölkerung , bescnders in den sozialistischen lebendig ist .
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Falsche ArstchulSigung

Ein Straßenmädchen lebte schon ein ganzes Jahr mit einem
minderjährigen Freund zusammen in einem Verhältnis , wo bald
der eine , bald der andere mit Barmitteln aushelfen muhte , so dah
der Tatbestand der Zuhälterei sehr in Frage gestellt ist. Jedes ging
seinem Geschäft nach , bis dann eines schönen Tages das Mädchen
dahinter kam , dah ihr Freund noch eine andere Freundin hat . Da
war sie natürlich schwer erbost in ihrer Eifersucht und sie lief fp«
fort zur Polizei und zeigte ihn an wegen Zuhälterei . Sie wollte
ibm eins auswischen . In der Zwischenzeit kam sie aber mit dem
Gefängnis auch ein bihchen in Berührung und aus Reue und der
Erkenntnis heraus , dah man den Armen doch nicht so ohne weiteres
einsverren sollte , legte sie ein Geständnis ab , wonach kein einziges
Wort von der Anschuldigung wahr sein sollte . Aber das Gericht
arbeitete nicht so einfach . Wer schon mal die Mühle des Gerichts
in Bewegung gesetzt hat , muh auch das Ende abwarten . Das Ver¬
fahren gegen den jungen Mann wurde eingestellt , dagegen bat nun
das Strahenmädchen ein Verfahren angehängt bekommen , das mit
einer Verurteilung von vier Wochen Gefängnis endete , die in eine
Geldstrafe von 90 ^ umgewandelt wurden . Der Vertreter der An¬
klage meinte , es fei recht schwierig , in solchen Fällen di « Wahrheit
zu finden . Die Angeklagte stehe auf dem Standpunkt , wenn man ein
Geständnis ablegt und dann trotzdem noch gestraft wird , dann hat
es ja doch keinen Wert , widerruft also alles und behauptet von
neuem unwahre Dinge . Deshalb müsse eine Bestrafung erfolgen .
Es sei aber auch deswegen schwer , wer ! sich in solchen Fällen durch
ihre Aussagen auch die Zeugen oft schon mit einem Fub im Ge¬
fängnis sehen und deshalb am liebsten nichts sagen .

Der junge Mann hat jetzt nicht mehr die Absicht , sie zu heiraten .
Der Richter gab ihm auch den Rat , in Zukunft ein bihchen mehr
Umschau zu halten .

Diebstahl im Rückfall
Pfandscheine sind Gegenstände , die sehr oft vor dem Richter ge¬

nannt werden . In diesem Fall hat ein junger Mann , der durch das
Gefängnis in schlechte Gesellschaft geraten ist, seinem Freund , bei
dem er wohnte , die Pfandscheine gestohlen . Man hatte dort an¬
scheinend viele dieser Art , weil eben nie das Geld reichte . Der
Angeklagte will aus Not diesen Diebstahl begangen haben . Er fuhr
mit seinem Rad eines Abends ohne Licht nach Sause und wurde
von einem Schutzmann angehalten und aufgeschrieben . Weil er
nun kein Geld hatte , setzte der Schutzmann ihm eine Frist bis zum
andern Abend , andernfalls der Strafzettel drei Mark und nicht
eine Mark gekostet hätte . Geld hatte er keines gehabt , aber er
wuhte , dah fein Freund verschiedene Pfandscheine bei seiner Mut¬

ter aufbewabrt hat . Die holte er sich und versetzte ste in der
bei verschiedenen Althändlern . Bereits am nächsten Tag gesta"".
den Diebstahl ein , er lag aber im Krankenhaus und konnte

,Mftt rt4MM M« 1 H44 4«. W:■J : „1aA.ZI4U CS4J. X 4fX 444 A444k4»91iftll ^Pfandscheine nicht wieder zurückschaffen . Jetzt ist er angeklast .^. .
»scheine bis auf e'gen Diebstahl im Rückfall . Obwohl die Pfands ,

zurückgebracht worben sind und der Gesamtschaben höchstensbeträgt , erhielt der junge Mann nun 3 Monate und 2
fängnis .
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Oie estrige Mrchgüngerm
Eine Tunichtgut in Gestalt der Theresia Suff aus Buchboli .!

JüKbUItt nrti * Som 5DtAfni » nw ^nv ilTnffAA «
Nett angezogen ,
Walldürn steht vor dem Richter unter der Anklage des Dlebst^
Nett angezogen , äußerlich ein wenig verwahrlost , berichtet
ihrem Leben und ihren Diebstählen . Daheim schon nicht gut Be

, ,. .
, ist

.dem Vater einmal gröbere Beträge unterschlagen, ist sie
rissen und kam in die Stadt . In Freiburg hat sie zuerst das Ä
ster und andere Kirchen besucht und bei dieser Gelegenheit
denen Kirchenbesuchern Handtaschen und Geldbeutel entae ^, . . . . _ _ . j
Damals wurde sie in Freiburg zu neun Monaten Gefängnis ^
urteilt , eine recht harte Strafe , die aber zweifellos als Abl? '

q
kungsmittel gedacht war . Nach Verbüßung der Strafe , wobei

es auch da nichts mehr . Am 28. Oktober kam ste nach Karl -»
und besuchte dann in regelmäßigen Zeiten jeden Tag die
um ihren ^Lebensunterhalt zu verdienen "

. In der Liebfrauenl ^
bat sie drei Diebstähle ausgeführt , in der Stefanskirche und -
Bernharduskirche je einen . Größere Geldbeträge fielen ihr ^Teil in die Jiänbe , einmal auch nur ein Geldbeutel mit ein ^Pfennigen . Ein andermal stahl sie von den Broschüren, die a
legt waren und sicher keinen großen Wert hatten . Der Eia»,

| ^ |4?A44Sk4 S. 44 f ^414 14 Iit 4fl 44444444-- . . .. Sh ^anwalt kritisierte besonders die schlechte Gesinnung und die
fährlichkeit der Angeklagten . Im Augenblick , als eine FraU „
Beichtstuhl sah , bat die Angeklagte die Handtasche entwendet - ^
sonst sei die Kirche nicht der Ort . wo sich jemand auf solch eine -
gefaht gemacht hätte .

Das Gericht verurteilte die Angeklagte wegen einem in io^
fetzter Tat verübten Diebstahl zu fünf Monaten Gefängnis , w >e,

Vul« lSÜA* l <rAH4MA( l tLAAMillAAl C. 4 H 4 t, I f. 4 C. 14414— Stftl ”vorher der Staatsanwalt beantragt hatte . Ob ihr hinter den

rer leben darf und daß der kleine Mann sich mit seiner &al
Arbeit durchs Leben kämpfen muß , erscheint doch sehr fraglich
eher hat es den Anschein erweckt , als ob hier krankhafte Verch
gung viel mehr als Gemeinheit und Habsucht die Ursache

Oie schwebende Zungsrau
Gruselig verführerisch dieser Titel . Sämtliche Tugendrichter wer¬

den schon abwechselnd weih und rot . Aber es ist nicht fo gefährlich .
Im Colosseum geht es sehr anständig zu bei den Kölner Ko¬
mikern. .Mas , die sind noch immer im Colosseum "

, wird jeder fra¬
gen . Ja , das stimmt. Und sie haben immer noch Erfolg . Ungezählte
genießen ungeschmälert die drastische Komik, die Schmitz - Weib »
weiIer mit ihrem Ensemble zu bieten in der Lage sind . Ihr
Gebiet ist der Schwank, die leichte Unterhaltungsware , di« pikant
und »um Teil gepfeffert serviert wird . Aber ste ist genießbar , genieß¬
bar durch die bezaubernde Art der . Darstellung . Jede Nüance ist
von beiden Ehepaaren trefflich abgestimmt. Natürlich gruppierte sich
die sogenannte Handlung im Kernstück wieder um das , was di«
einen „Liebe"

, die anderen nicht zu umgebenden „tierischen Trieb "
nennen . Es gab donneräbnliche häusliche Auseinandersetzungen , pi¬
kante Episoden in einem Schnellzugsabteil , lustige Begebenheiten
auf dem Vergnügungsrummel und Tränen und Gowissensbisse wegen
zerbrochener Ehe , wegen eines bißchen erotischen Seitensprungs .
Irgend etwas muh ja los sein , was das lose Gefüge der Handlung
notdürftig zusammen hält . Greulich die Figur des Detektiv. Die
Verkörperung eines solchen eitlen Affen darf doch nicht Anspruch
auf das Aeuhere eines Detektivs erheben. Wie immer , in Mimik ,
Geste und Sprache humorvoll treffsicher die Ehepaare Schmitz und
Weibweiler . Ganz nett modern berausgeputzt mimte Mimmi Erd¬
mann die polnische Gräfin . Ein Mann wie Albert Niesler als
Rentner Theodor Silsebein kann allerdings nicht auf Anerkennung
und Achtung bei dem weiblichen Geschlecht rechnen . Als Erundton
herrscht in der Aufführung die Urwüchsigkeit und Volkstümlichkeit
der Sprache und Darstellung vor . So blöd , so pfiffig , so durch¬
trieben und so lammfromm wie Schmitz und Weihweiler spielen,
sprechen und sich anblinzeln können , ist nicht oft zu finden . Die
Aufführung steckt voller Humor , Witz , delikater Unterhaltung .
Das Publikum quietscht vor Vergnügen . Schir .

wurde . Die Generalversammlung fühlte sich verpflichtet Herrn Dr .
sowie feiner Gattin für die freundliche Mitwirkung den Dank
sprechen .

C
ßlii
«eg
Er

un;
«tu
los
voi
lut

str.
nu
Sßc

Ei
ae :
W
Ho
tei
che
19

fängnismauern klar werden wird , daß man nicht auf Kosten
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Der Kassenbericht von Sangcsgcnosse WciSbrod kan » b
der schlechten Zeit alS befriedigend bezeichnet werden . Rach einem
der Kassenrevtsorcn, I>te dem Kassier nur lobende Anerkennung ■
wurde der Gesamtverwaltung Entlastung erteilt . Da daS Vereins
schon älteren Datums ist und manche Aenderungcn notwendig
wurde von der Verwaltung ein ncu- r Entwurf vorgclegl und vom
sttzenden der Statutenbcratungskommission Sangesgenossen SScCK1

Hu* Organisationen und Vereinen
Generalversammlungdes Sängerbundes Vorwärts

Am SamStag , den 28 . November , fand chn Lokal Grünwald die ordent¬
liche Hauptversammlung dcS Sängerbund Vorwärts statt . Dteselbc wurde
mit einem FreiheitHchor cröfsnet, woraus der 1 . Vorsitzende, Sangesgenosse
R ü t h m ü l l e r , die zahlreich erschienenen Mitglieder begrüßte und den
im Laufe des letzten Jahres durch Tod airsgeschiedenen Mitgliedern einen
warmen Nachruf widmete . Sind cS doch von den Besten, die nach und
nach vom Schnitter Tod aus unseren Reihen gerissen werden , sind es ge¬
rade diejenigen , die in einer Zeit der wilhelminischen Regierung in den
neunziger Jahren unter allerlei Schikanen der Polizei den Verein auf*
gebaut haben . Wir werden die alten Kämpen nicht vergessen und ihnen
danken, indem wir die gestreute Saat , di« so herrlich aufgegangen ist,
der Ernte entgegen führen .

Der Geschäftsbericht der Vorsitzenden zeugt von rastloser Tätig¬
keit der Vcrcinsvcrwaltung . Ist es doch schwer bet den heutigen Wirt-
schastlichen Verhältnissen , einen Verein Uber Wasser zu halten , da ja die
Mitglieder nur noch das notdürftigste zum Leben haben und eS ledem
Einzelnen recht schwer fällt , sich noch einige Groschen vom Mund « abzu¬
sparen , um die Beiträge für einen Gesangverein zu leisten. Aber hier
steht man am deutlichsten, datz der Arbeiter nicht gewillt Ist, sich seine
Kulturerrungenschaften rauben zu lassen . Und eS zeugt von Kultur und
ernstem Schassen, wenn man heutzutage die Konzert« der Arbettergesang -
vcreine besucht und sieht , mit welchem Eifer und Hingebung hier ge¬
arbeitet wurde . Der Besuch der letzten Herbstkonzerte hat auch bewiesen,
datz die Arbeiterschaft den Wert der Arbeitergcsangvereine schätzen gelernt
hat . Auch di« Mitglicderbcwcgung zeigt uns . datz der Vorwärts einen
guten und alten Stamm an Mitgliedern besitzt und die Fluktuation sich
in mätzigen Grenzen beweg«. Das vorgesehene JahreSprogramm konnte
Infolge der Not der Zeit nicht restlos durchgeführt werden , jedoch waren
die Veranstaltungen , die auSgesührt wurden , von grotzem Erfolg beglei-
tet . Dies trifft in erster Linie auf das letzte Stistungskonzert zu , das
unter Leitung des derzeitigen EhorleiterS , Herrn Dr . Knöll . Im großen
Saale der Festßalle staftfand und vor vollbesetzten » Saal « ausgesührt

läutert . Dasselbe fand einstimmige Annahme . ,,Dt« gestellten Anträge wurden im Laufe der Debatte wieder
gezogen, da sie zum Teil schon verwirklicht, zum Teil nicht zweckw
waren .

Vcil^Bei der Neuwahl der Verwaltung gab cs kleine
bungen und Erneuerungen . Ter 2. Vorsitzende, Sangcsgcnosse
konnte infolge Geschästsanhäusung die nötige Zeit , die das Amt ctfö 1*,
nicht mehr aufbrtngen , stellte sich aber bereitwilligst als Beisitzer zur -
sügung . Der 2 . Vorsitz wurde darauf dem altbewährten Sangesgc "^
Fritz M e n g e s übertragen . Kassier Wctsbrod . der die letzte Zeit (
Seitlich schwer zu leiden hatte , bat , ihn seines Postens zu entheben
sein « Gesundheit wieder Herstellen zu können, was die Hauptveri^lung würdigte . Auch der Posten des Schriftführers mutzte neu
werden , da auch Genosse Schille mit Arbeiten überhäuft ist und
um Abnahme der Last bat . Als Kassier wurde Sangcsgenosse
Fetzler , als Schriftführer Sangcsgcnosse Wilhelm Bergman »̂

rufen . Sonst traten in der Verwaltung kein« Veränderungen ein . "j
gervorstand und Sängerkassicr werden erst in einer späteren Säua ^

< 1sammlung gewählt .
Mit Worten des Dankes an die ausscheidcndcn Vcrwaliungsmttä ^ n

für ihre crsprietzliche Arbeit zum Wohle des Vereins , sowie der sei^ id
Mitgliedschaft für ihr treues Festhalten am Verein und mit der ~ jU
auch in Zukunft die Verwaltung in allen ihren Arbeiicn wie Di-56CI,,,r
unterstützen , wurde die Haupwersammlvng mit dem Liede „BriilE
Sonne , zur Freiheit " geschlossen .

Veranstaltungen
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ließet Faschismus und Bolschewismus spricht heute Donnerstag ' ,,
3 . Dezember, abends 8 Uhr , tm Eintrachtsaale Prof . Dr . I . Siegel
aus Rom , «in« Persönlichkeit, die mit beiden Materien auf das
vertraut ist . Prof . Stepanow hat sich damit einverstanden erklär!
nach seinem Vortrag eine Diskussion angcschlossen wird . Da mit 01'
Andrang gerechnet werden mutz , empfiehlt es sich numerierte Karst^ ,
Vorverkauf zu lösen: linke Saalhälste in der Buchhandlung B ' . ,,
selb am Marktplatz , rechte Saalhälste in der Musikalienhandlung ^
Neuseldt , Waldstr . 81 . Saalöfsnung und Abendkasse ab

^
Konzert des Lehrergefangveretns Karlsruhe am Samstag , 5 . DeZ ^ -i

Mit einem erlesenen Konzertprogramm wird der Lehrcrgesangvcreio t
wieder in diesem Jahr seinen künstlerischen Aufgaben dienen :
kunstliebenden Karlsruher Konzertsreunde gewiß auf ihre Rechnung UV
wirklichem Genuß kommen lassen . Im Mittelpunkt des diesjährige ^
InngSkonzerteS im großen Saal der Festhälle steht das Werk
dische . Strophen " von Friedrich Klose , dem großen Sohn unserer■ /
Karlsruhe . Ein edles Werk voll feiner Klangwirkungen und edler ^
danken, das mit Recht den besten Kompositionen der gesamten
chorliteratur zugezählt wird . Neben KloseS unvergleichlichen ^
bischer, Strophen wird die ^Deutsche Kantate " von Paul Graener c\t
sührung kommen. Professor Paul Graener , der in Berlin lebt , w ^
der namhaftesten modernen Komponisten. Ein vier- bis »eunsftm '

j^
Männcrchor „Rettung " von Fr . Binder , dem Nürnberger Komp»" $
nach Worten des deutschen FrciheisSdichlcrs Schiller, wirkungsvoll ° je
baut , ist in dar Programm ausgenommen . „Der Pilger "

, ein W»' ^
ftingst verstorbenen Komponisten Waldemar von Bautznern , ein '
und ehrliches, reines und starkes Bekenntnis des ewig wandernden ^
suchenden Pilgers Mensch , und ein musikalisch stimmungsvoll un- o,i
(ein erfaßtes Werk mit Orgelbegleitung beschließt daS PrograM ^ '
Solist des Abends wirkt der in weiten Kreisen sehr geschätzte
organist Wilhelm Krauß mit . Die „Phantasie und Fuge in
Max Reger und vom gleichen Komponisten die dem Gedenken y $$
Weltkrieg Gefallenen gewidmet« „Traucrode " und den „Dankpsalw■ ^
er 5« Gehör bringen . Das Konzert verspricht ein reiner und erv^ F
Genuß zu werden . Der Besuch dieses Konzertes sei daher allen a
und Kunstfreunden angelegentlichst empfohlen. Eintrittskarten
den Musikalienhandlungen Müller und Tafel , Katferstraße *
an der Abendkasse erhältlich.
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Hast Du schon geholfen ? Gib zur UJinternothilfe
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l!s tüotigei AeuMet:
Selbstmordversuch

Am Mittwoch früh versuchte stch ein 37 Jabre alter Mann in
der Mittelstadt durch Einne -bmen von Somnurol und Einatmen von
Leuchtgas das Leben zu nehmen . In bewußtlosem Zustand wurde
er ins Krankenhaus eingeliefert . Er befindet sich auher Lebens¬
gefahr.

Unfall
Ein 65 Jahre alter verheirateter Steindrucker von hier verun¬

glückte in einer biestgen Buchdruckerei dadurch, dah er mit dem Kovf
«egen einen Abfvültrog stürzte und sich dabei erheblich verletzte.
Er fand Aufnahme im Stadt . Krankenhaus .

Schlägerei
In der Nacht »um Mittwoch wurde in Darlach , Eck« Haupt -

u »d Kelterstrahe , ein verheirateter Arbeiter von Karlsruhe von
etwa 8 bis 16 bis jetzt noch unbekannten Personen angeblich grund¬
los überfallen und mihhandelt , wobei er mebrrre Kopfwunden da-
« ontrug . Die Polizei legte ihm eine» Notverband an . Di« Ermitt¬
lungen find eingeleitet .

Bermiht
Vermiht wird der 16 Jabre alte Karl Erbardt aus der Scheffel-

strahe. Er hat sich am 1 . Dezember früh von seiner elterlichen Woh¬
nung entfernt und ist bisher nicht zurückgekebrt . Die Ursache des
Verschwindens ist unbekannt .

Diebstähle und Betrügereien
Am Dienstag nachmittag verübte ein unbekannter Täter einen

Einbruch in- die Wohnung eines Kammermusikers in der Zährin -
serstrahc . Der Dieb erbeutete den Betrog von 160 <M. — Einer
Witwe von auswärts wurde am Dienstag abend in der Halle des
öauvtbabnbofs ihre Handtasche im Werte von 10 M von unbekann¬
tem Täter entwendet . — Einem Dienstmädchen wurde vom Spei¬
cher ihrer Arbeitsstelle ein Damenmantel gestohlen. — Zwei ledige
19 Jabre alte Blechner und ein lediger 20 Jahre alter Kaufmann
von hier gelangen wegen Betrugs zur Anzeige, weil sie unter der
Vorspiegelung falscher Tatsachen fünf Familien von hier zur Her¬
ausgabe der Novembermiete bewogen und um diese Beträge be¬
trogen . Zwei der Täter wurden wegen Verdunkelungs - und Flucht-
gefahr ins Bczirksgefängnis eingeliesert . Von den eingezogenen
Geldern konnten 126 M wieder beigebracht und der zuständigen
Stelle abgeliefert werden . Den Betrag von 86 Ji batten die drei
l>ereits verausgabt . — Wegen Diebstahls wurde eine Dirne hier
festgenommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Achtung Zopfabschneider!
Am Mittwoch nachmittag versuchte ein bis jetzt noch unbekannter

Mann einer ledigen 18 Jahre alten Näherin in einem Hausflur
in der Stöherstrahr den Zopf abzuschneiden, wa» ihm zum Teil
gelang.

veullche Waren
Aus Geschäftskreisen geht uns folgende Zuschrift zu : Es

wird verständlicherweise immer mehr in Veröffentlichungen der
Presse unterstrichen : „Kauft deutsch« Ware " , „Kauft deutsche» Obst",
„Vermeidet den Kauf unnötiger Auslands - und besonders Luxus¬
ware , ibr schädigt sonst die Gesamtheit ! " Damit sollten doch zu
erst die Hausfrauen gemeint sein, die es in der Hand haben , die
Waren zu kaufen. Es wird aber meistens dem Handel der Vorwurf
gemacht , daß er die Waren hereinbringt ; man denkt selten daran ,
dah er veranlagt wird , fremde Waren zu importieren , weil sie der
Kunde eben verlangt und — wenn er sie nicht bekommt — zur Kon¬
kurrenz geht. Bei dem heutigen scharfen Kampf ums Dasein kann
sich kein Kaufmann leisten, einen Kunden fortgeben zu lassen . Er
wird daher , um nur existieren zu können, das heranschaffen, was
die Kundschaft verlangt . — Es wäre auch nicht viel dagegen zu
sagen , wenn verhältnismäßig billige und sehr nahrhafte Waren —
sogar Bananen , Mandarinen und Orangen — in gewissen Grenzen
eingeführt werden , da diese bei uns nicht wachsenden Früchte — bei
geringem Anschaffungspreis — einen recht hohen Nähr - und Ge¬
brauchswert haben . Zudem ist festzustellen , daß die in der Haupt¬
sache der deutschen Eisenbahn zukommende Fracht allein , ganz ab¬
gesehen von den teilweise hohen Zöllen , oft mehr ausmachen, wie
der wirkliche Warenwert , der dem Ausland bezahlt werden muh.
Ganz unsinnig ist der Import von Trauben . Ananas ufw. ; aber
gerade hierbei macht man die Erfahrung , dah der Kunde die dafür
» B . angebotenen allerfeinstcn deutschen Edelävsel zurückweist und
lagt : „Ich will Trauben haben !" — Was soll der Kaufmann da
wachen ? ! —

Ein weiterer Fall : Der deutsche Geflügelzüchter, darunter eine
stnmenge kleiner Existenzen, ist heute in größter Not , weil sein

?Produkt , das deutsche Frischei, gegenüber dem auf Grund der bil-
igeren Futtermittel ganz bedeutend billiger produzierten Aus -

landsei zu teuer ist. Das schlimmste bei der Sache ist . dah das dem
Auslandei — infolge seiner gröberen Frische — meist bedeutend
überlegene „Jnlandei " gar nicht besser bezahlt werden soll . Es ist
Echreiber dieses von Hausfrauen schon gesagt worden : „Es ist doch
Ei , wenn es nur frisch ist !" Dabei wird nicht berücksichtigt , dah das
Gewicht des Eis zwischen 45—70 Gramm liegt .

Nun zu einem weiteren traurigen Kapitel : Seit Jahren werden
von Amerika und Australien wunderschön aussehende und geschickt
verpackte Taseläpfel importiert . Diese wurden im vorigen Jahre
wit — 40—60 Pfg ., teilweise sogar bis zu 80 Pfg . pro Pfund in
ganz groben Mengen verkauft . Daneben stand — auch im vorigen
Jabre — ein allerdings unansehnlicher deutscher Apfel , der bis De¬
zember etwa mit 20—25 Pfg ., später 80 Pfg . pro Pfund angeboten
vwrde . Dieser deutsche Avsel war in Qualität bedeutend besser , wie
«er Ueberseoavfel. Das Aroma war mit dem des zu rasch gereiften
australischen Apfels nicht zu vergleichen, aber der deutsche Apfel
tiii 20— 25 und 80 Pfg . pro Pfund blieb liegen , weil er eben nicht
'.° schön aussah , hier und da etwas fleckig war . und für den wert -
Aeren Auslandsavfel wurde das Doppelte und mehr bezahlt. Der
Einwand : „Dann bringt wenigstens anständig aussehende Ware "

svurde . wie schon in den früheren Jahren , an die Obstzüchter wei-
'" gegeben ; diese haben tatsächlich davon gelernt und di« Ware
«at sich von Jahr zu Jahr gebessert , aber das viele Regenwetter in
wesem Sommer z. B . bat in der australischen Sonne eine unüber¬
windliche Konkurrenz, wenigstens was das Aussehen der Früchte

anbetrifft . Nun haben wir dieses Jahr die ungeheure Obsternte .
Es wird beute ein Wirtfchaftsapfel mit 8—10 Pfg . pro Pfund , ein
wirklich guter Tafelapfel , also Edelapfel , mit 12—20 Pfg . pro
Pfund verkauft . Ende Dezember—Januar werden die Preise , in¬
folge des Eintrocknens der Ware , wohl um einige Pfennige höher
sein . Man sollte also jetzt unbedingt erwarten dürfen , dah die
deutsche Hausfrau nur den deutschen Apfel kauft !

Heute gehen — ein ganz anormaler Fall — Waggon , auf Waggon
deutsche Aepsel über die Grenze nach Frankreich. Italien , Schweiz,
Holland usw. , weil das Ausland eben bei uns diese Ware billig
kaufen kann und weil es sie anscheinend besser einschätzt , wie der
Deutsche selbst . Wir möchten nur noch bemerken, dah — wenn wir
hiermit an den wirklichen Patriotismus der Tat appellieren , dieser
Appell gar nicht teuer ist ! Im Gegenteil : die Hausfrau soll ja ge¬
rade sparen, wenn sie deutsche Ware so kauft, wie es ihr vorgefchla -
gen wird !

Reierllieim
Die Bezirksgruppe Beiertheim der Sozialdemokratischen Partei

Karlsruhe veranstaltet am Samstag , 5 . Dez . , abends 8 Uhr , im
Löwen in Beiertheim einen Vortrags - und Familien¬
abend . Eine Ansprache der Landtagsabgeordneten Genossin
Fischer und ein Lichtbildervortrag des Een . R o st e k über Land
und Leute des auch in der internationalen Politik umstrittenen
Ostpreußen wird ergänzt und umrahmt von unterhaltenden Dar¬
bietungen der Gen. Meyer -Weingarten len . und jun . , sowie des
Arbeitergesangvercins „Freiheit " Beiertheim , dessen Jubiläums -
konzert noch in bester Erinnerung ist . Der freie Eintritt ermöglicht
auch den Erwerbslosen den Besuch dieser Stunde belehrender und
bildender Unterhaltung . So ist zu hoffen, daß die Uneigennützigkeit
der Mitwirkenden belohnt wird durch zahlreichen Besuch unserer
Genossen und Gesinnungsfreunde mit chren Familienangehörigen .
Es wird noch gebeten, frühzeitig zu erscheinen , so dah unliebsame
Störungen während der Vorträge vermieden werden.

Rintheim
Herbstfeier des Turnerbundes

Eingeleitet mit einem Chor der Volkssingakademie hielt der
Turnerbund am Samstag im Saale zur Friedrichskrone feine dies¬
jährige Serbstfeier ( Bühnenschauturnen ) ab . Die Kleinen be¬
gannen den Reigen der Vorführungen und es war wirklich eine
Luft, ihre Hebungen und Spiele zu sehen . Nachdem die erste Ab¬
teilung zu Ende war , wurden die Mitglieder Reinhold Eger , Theo¬
dor Sies , Hermann Schwcinler und Karl Heidt für 25jäbriae Mit¬
gliedschaft beim Turnerbund durch den Vorstand Albrecht K a st «
ner in einer Ansprache gefeiert und jedem die silberne Bundes -
nadel verehrt . Genosse S ch w e i n l e r bedankte sich im Namen der
Geehrten mit zu Herzen gehenden Kamvfworten . Was man sodann
von den älteren Turnerinnen und Turnern an Darbietungen zu
sehen bekam , war neu und erntete starken Beifall . Neben turne¬
rischen , sportlichen und anderen Vorführungen kamen auch heitere
Dinge zur Aufführung . Der Äirech- und Bewegungschor „Mah¬
nung " am Schlüsse war überwältigend . Auch unsere Genossen der
musikalischen Seite beehrten uns mit Klavier - und Harmonikavor¬
trägen unter Leitung des Genossen Wien . Das Lied der Volks¬
singakademie „Brüder zur Sonne zur Freiheit " beendete die Feier .
Wir hoffen und Wünschen, dah der zahlreiche Besuch der Herbst-
ferer dazu beiträgt , dem Turnerbund wieder neue Mitglieder zu¬
zuführen . Leider muh das Turnen der Jugend bis zum Frühjahr
aufgehoben werden wegen Mangels einer Turnhalle in Rintheim .

O . Sch .

] Oailanöcn j
Vor einigen Tagen brachte der Führer einen Bericht aus Dar¬

landen , wonach der Zeitungsträger des Führer , August Widmann ,
von 12 bis 15 Kommunisten überfallen und mihhandelt worden sei.
Was Wahres daran ist , wird wohl die Untersuchung ergeben. Wenn
der Führer jedoch schreibt , dah . wenn Widmann keine so robuste
Natur wäre , er dies nicht hätte aushalten können. Hier irrt stch
der Führer , denn der Herr Widmann ist nicht robust, sondern feig
und zwar so feig, dah er kurz nach dem Krieg seine Frau mit vier
kleinen Kindern im Stiche lieb und zur Fremdenlegion flüch¬
tete . Nachdem man ihn aber dort bei Tag betrachtete , lieh man ihn
wieder laufen . Die Franzosen haben ihm nicht einmal das Fahr¬
geld zur Heimreise gegeben; so muhte er zu Fuh von Strahburg
nach Daxlanden laufen . Auch sonstige Stückchen , die ihn mit dem
Gesetzgeber in Kollision brachten, werden ihm hier nach erzählt .
Wenn er nicht in eine so ehrliche und gut beleumundete Familie
eingeheiratet hätte , würde er noch anders angeprangert worden
sein. Wenn der einzige SA . -Mann . den die Hitler bis jetzt in
Darlanden haben , so aussieht , sind wir gespannt, wie die ausseben ,
die ihm nachlaufen.

Veranstaltungen
Donnerstag , S . Dezemder :

Badisches LandcSthcater : Der Graue . 20 Uhr .
Colosicum-Theater : Schmitz -Weitzlvciler: Der Giotzstadl-Kavalier . 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : ManoleScu . Kostbares Nah . Konzcrteinlage : . Wen»

ich König wär ' . . .\ 20 .30 Uhr.
Gloria -Palast : Ltebe^ und Weltrekord . Nur tönendes Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : „u 13 " . 2. Schlager . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Hirsekorn greift ein . Das Lied der Isar .
Rcstdcnz-Lichtspiclc: Jngagi ? Der Herr der Wildnis .
Union -Theater : Reserve hat Ruh . Beiprogramm .
Kasscc Bauer : Gesellschaftstanz. Abends .
Etntrachtsaal : Vortrag : Faschismus und Bolschewismus . 20 Uhr.

Standesbuchauszüge 0er Staüi Karlsruhe
Sterbekälle und Beerdigongsreiten . 1. Dezember: Ruth , 5 Mo¬

nate 14 Tage alt . Vater Otto Fischer, Kraftwagenführer . Beerdi¬
gung am 3. Dezember, 14 Uhr . Paula Weh . 22 Jahre alt , Büfett¬
fräulein , ledig (Roscnbeim) . Rudolf Artmann . 32 Jabre alt , Fa¬
brikarbeiter , Ehemann (Burbach) . Friedrich Seiler . 71 Jahre alt .
Maschinenschlosser . Ehemann . Beringung am 4 . Dezember, 12.30
Uhr . — 2. Dezember : Emilie Dietz , 60 Jahre alt , Witwe von Dr .
Adolf Dietz , Chemiker (Pforzheim ) . Hermann Allgeyer , 33 Jabre
alt , Bankbeamter , Ehemann . Beerdigung am 4 . Dezember, 14 Uhr.

Xtetgte 7ladhiMen
Rirn- firnkmstprache nach Amerika

Eeheimrat Dr . Schmitz , der Finanzdirektor der JE . Farben ,
hat eine Rundfunkansprache über den Sinn der Stillhalte -
verhandlungen nach Amerika gehalten , in der er erklärte ,
dah die Rücksicht auf di« Stabilhaltung der deutschen Währung
eine unbegrenzte Fortsetzung der Reparationszahlungen
unmöglich mach« . Der gröhte Teil der riesengroben kurzfri¬
stigen Verpflichtungen an das Ausland muh in langfristige
umgewandelt werden . Die innige finanzielle Verkettung der deut¬
schen Verschuldung ist nicht plötzlich zu lösen. Eine Gesundung der
Weltwirtschaft erfordert eine bedachtsame Verteilung
dkg internationale » Goldes , ebenso wie der internatio¬
nalen Kredite .

Tageskalenöer
Ser SozialdemparteiKarlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Heute Donnerstag , 3. Dezember, abends 8 llbr . Vor .

standssitzung , Karl -Friedrich -Strahe 22.
Wochenprogramm der Arbeiterjugend Karlsruhe

Mo » tag : Gymnastik in der Hebelfchuie. Beginn um 8 Uhr. Diens¬
tag : Gruppe Osl : Singabend im Jugendheim . Liederbücher bitte mit¬
bringen . Beginn 8 Uhr . Mittwoch : SAJ .-Falken : Wir machen an
unserer Arbeitsgemeinschaft weiter . Beginn 8 Uhr , Jugendheim . Don¬
nerstag : Bibliothek im Parteisekretartat $47—148 Uhr .

BadekartenI ES wird darauf aufmerksam gemacht, dah Badekarten
bet der Leitung erhältlich stnd . SchwimmbLderl Ermähigie Preisei

Untersuchung beim Sportarzt ! Am Freitag , den 11. Dezember, kommt
die nächste Abteilung zur Untersuchung daran . Alle diejenigen , welch« rin
Jnieresse daran haben , untersucht zu werden , müssen stch am obeng«na»rn-
ten Termin , abends V47 Uhr einfinden ! MädelS : Bekommen über den
Zeitpunkt , wann die Untersuchung für sie stattstndet , noch Nachricht.

WeiynachtSsahr « : An Weihnachten gehen wir wieder , wte all-
jährlich, auf Fahrt . Ihr wißt ja alle, daß diese Fahrt immer . dufte"

war . So mutz cs auch dieses Jahr wieder werden . Vorausstchtltch gehen
wir aus das Heim d« S GefamtverbandeS . Die Unkosten dürften sich aus
etwa 5 M belaufen . ElnzetchnungSlistcn werden in Umlauf gesetzt . Setzen
wir alles daran , daß wir alle mitkommen können.

' Ctdilfpteltiäufev
Die heutigen Zeiten find ja nicht ohne Humor zu ertragen . Di« Palast -

Lichtspiele , Herrenstratz« 11, haben daher auf dem gegenwärfigen Pro¬
gramm ein Sorgen und Kummer verscheuchendes Lustspiel: . Der un -

getreue Ekkehart " , «inen tausendfach bewährten Schwank von

Hans Sturm , dessen Hauptrollen allererste deutsch « Lustsptelkräf-e , wie
R . A . Roberts , Fritz Schulz, Lucte Englisch, HenckelS, Vtcky Werkmeifier,
Pauli « u . « . spielen. Sturms Bühnenschwank ist ein Musterbeispiel von
glücklichem Drei klang zwischen Humor , Komik und Satyre — « S ist «in
Stück , das wirklich amüsiert und zum Lachen zwingt .

Auskü n fte Ae *

B„ Durlach. Ihr Manuskript war mit Tintenblei geschrieben ,
es muhte deshalb umgeschrieben werden. Niemals Ttntenblei be¬
nützen bei Einsendungen für die Redaktion !

M . 100. Bei Bemessung der Krisenunterstützung werden alle Ein -
kommen zusammengerechnet, die der Gesuchsteller in seiner Familie
zu verzeichnen bat . Es bleiben dann bei Renten bezug 20 Proz .
der Wochenunterstützung anrechnungsfrei , während all« sonstigen
Einkünfte angerechnet werden.

W . 8 . Eine Schwiegermutter ist nicht verpflichtet , »um Unter¬
halt des Schwiegersohnes beizusteuern oder gar haftbar gemacht zu
werden für den Unterhalt desselben. Hingegen kann sie zum Unter¬
halt ihrer Tochter und Enkelkinder herangezogen werden . Das Für¬
sorgeamt ist berechtigt, in diesem Falle in gewissen Grenzen eine
Bürgschaft in Form einer Hypotbek zu beantragen , um eine Sicher-
heit für die für die Schwiegertochter und ihre Enkelkinder entstan¬
denen Fürsorgekosten zu haben . Es ist dies eine fürsorgliche Mab -
nabme , wenn die entstandenen Kosten nicht zurückbezablt werden
sollten . Bezüglich der Teilung sind wir nicht in der Lage, Ihnen
einen Rat zu geben. Sie müssen hier selbst wissen , was Sie zu tun
haben.

A. K.. Sinsheim . Für Arbeitslose unter 40 Jahren wurde die
Krisenunterstützungsdauer nicht verlängert .

80 . Reichswehrpionierbataillon Ulm a. D.
R . 100. Ein Führerschein für ein Motorrad wird auch an solche

Personen abgegeben , die nur noch ein Auge haben .
I . A. Leider trifft Ihre Meinung nicht zu. denn bei der Steuer

handelt es sich nicht um eine gewöhnliche Forderung . Sie find also
zur Rückzahlung verpflichtet.

Str . Die Anmeldung hat grundsätzlich sofort zu erfolgen . In der
Praxis wird die Sache so gebandhabt , dah, wenn die Anmeldung
gegen Schlub eines Monats erfolgt , die Berechnung erst vom künf¬
tigen Mmat ab in Kraft tritt .

'
, ^ ^ .

Aro . 1. Besteht kein Mietvertrag , und wird nicht ausdrücklich
vereinbart , dah keine Kündigung stattfindet , treten die Bestimmun¬
gen des Bürgerlichen Gesetzbuches in Kraft . Nach diesem richtet
sich die Kündigungsfrist nach der Zahlungsweise der Miete . Ist der
Mietzins nach Monaten bemessen , so ist die Kündigung nur für
den Schluß eines Kalendermonats zulässig ; sie hat spätestens am
15 . des Monats zu erfolgen . Ist der Mietzins nach Wochen be¬

messen . so ist die Kündigung nur für den Schluh einer Kalender -
woche zulässig , sie hat spätestens am ersten Werktag einer Woche zu
erfolgen. — 2. Wir sind derselben Auffassung wie Sie und betrach-
ten . da der Vermieter gegen Ihre Bedingungen keinen Einspruch
erhoben hat , die Kündigung als gültig . — 3 . Bis 10 Uhr abends
ist das Spielen des Radios ohne weiteres gestattet . Nach dieser Zeit
ist auf Zimmerstärke einzustellen.

L . H. Wenn Sie ausgesteuert sind , ist das Arbeitsamt nicht mehr
verpflichtet, für Sie Jnvalidenmarken zu kleben.
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GLORIA
PALAST

am Rondellplatz .
Heute neuer GroB -Tonfllm mit
Brigltia Helm

Bustau Fröhlich
Fritz uampers in

Liebe und
Weltrekord
„ Gloria "

Eine romantische Geschichte von der
Jaitd nach Liebe, Glück und Ruhm - Ein
Elim, der in glücklichsterMischung alles
in sich vereint : Sport-Sensationen,
Hum r. landschaftl. Schönheit und —
— Liebe .

Nur tönendes Beiprogramm
omang » , 0 .30 . s oo . a . so iHir ssn

Lustiger heller

Lagerraum
mit Holzboden, auch als
Arbeitsraum geeignet,
ca. 360 Quadratmeter ,
sofort oder später zu
vermieten . Näheres zu
erfragen Waldstr, 28,
Laden .

Diese Woche

Fische
noch billiger

Direkt von der See l

Im

Pfd .
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KaDiiaiinieiwu„d
ohne Bauchlappen 32 .
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kopflos . . Pfund tll 4 W

MMIM »?
Pfund mmmmA

. . . . ti gibt nicht «
*

billigeres wie

Heringe
10Q8l °. 78

Besonders zu empfehlen

LachsMge
3 stuck 25 -d

‘
, Sprotten

Suez.
Sie finden hier eine ganz
besondersreicheAuswahl
Frischer FiuS- u. Seefisclt«

Zander Pfund
Rsuctternschs rnid

Feinmarniafle n
Wild und sefiogel
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Karlsruher Aotgemeinfchaft
6 . Spendenliste . 27. 11. 31 .

Je 5Jf : Lok.führer Krämer , Möbelhand ,
lung Krämer , Werkmeister Kraft , StOSekr
Kratzmeier, HeizungStechniker Krauß , M .
Krauß . A . Krieger , Frau Krieg , RbJnsp .
Kühlewein , L. Kühn , B . Kützig , R . Kup.
pinger , A . Kurzeitbergrr , D . Kuttner , Schaff,
ner Lainmert , SlbOSchaffner Langenbacher
OSchulrat Lauer , Th . Leeb , Polizeimnsiker
Legier, Hauvtlehrer Leibolb, Finanzrat Lieb-
ler, W . Ltngenfelber , Hauptlehrer Löffler,
PJnfpektor Mack , OSekr . Mack, Werkführer
Maier , PHauptwachimeister Maier , MalmS -
heimer, Kaufmann Manaster , Mannherz ,
Kaufmann Markgraf , Dr . Marquardt , Buch-
druckereibesttzer Mechlcr, LGerDirellor Mehl
Techniker MeiSner , Kaufmann Menzinger ,
LokFührer Metzger, Michelbach, RbOJnfp .
Molitor , RbODekr . Münch, Bäckerei Mungen .
ast , OStJnsp . Nägel« , Milchhandlung Neck ,
Maler Niebler , Drogerie Nietzling, RbOSekr .
Odert , Dr . Obfer , Kaufmann Ott , Milch
Handlung Pfitzer. Kaufmann Pfoh , Ingenieur
Pltfch, K . Plocher . M . Pohl . E . Pohland ,
Frau Profchky, Ingenieur Rainer , Kaufmann
Riegler , Witwe Ri -Sling, P . Ritter , OSt -
Sekr . Röht , LokFührer Rösch , RbSekr . Rösch ,
Röth , Rombach, Rommel , LokFührer Roth
mund , VerwOJnfp . Rüffler , Rektor Ruchart ,
Frau Sauer , Bäckermeister Schäfer , Lchreri'.i
Schäufele (Nov .) , OSekr . Scherer , Frau
Schindler , Aufseher Schmalz, Kaufmann
Schmitt , F . Schmitt , Studienrat Schmitt ,
Finanzrat Schnäbele , Ingenieur Schneider,
K . Schnerr , OSekr . Schütz , Uhrmacher Schü¬
ler , Kaufmann Schulter , A. Sch., I . Schwarz ,
Frau Schweiger , Direktor v . Sallwürk , Blech-
nermstr . Sauer , Metzger Seßler , Dr . Siefert ,
I . Sitzler , Zollass. Staatsmann , Kaffeninfp.
Stadelhofer , Bäckermftt. Gtöhr , ORechnungS.
rat Stölker , O . Trappenberg , v . T ., Kon¬
ditorei Traut , Kaufmann van Benrootz, O
RechRat Bögelin , Vogel, CH. Bogel , I .
Vogel, Schwester WaaS , M . Wächter, ORech-
Rat Waller , I . Walz, g . WaShaufen , Witwe
Warch. RbOJnfp . Weber, R . Weber, PDchaff.
ner Weeber, RbSekr . Weiß- Völker, LokFührer
Wenner , « . Weftermann , Postmeister Wim¬
mer . y . WittmerS , Witwe Würch , K, Wöster,
H . <5 . Zähringer , A. Zahn , Schreinerei ZetS,
Witwe Zeis , OPSekr . Zimmermann , Stadt -
Pfarrer Zimmermann . JustJnfp . Zweifel .

I « S ^ k: Prof . Lang (Rov .) , Stolzer , S .
Strauß , L . Komm . Wolf IM .

Je 7,50 M : St. Löffler, Kirchendiener Lutz ,
Frau OcrteL

I « 8 M : Ungenannt , Baurat Spieß , Dr .
I . Vogel 9 .* ( Rov . ) .

Je 10 M : RbODekr . Krämer , R . Krämer ,
Dr . Krahmer , Hauptlehrerin » raus , G . Krü¬
ger , BezZollkomm. Lader , H . Laible , Frl .
Lehrfeld, Oberdrucker Leimer, Mattenklott ,
Oylnanzrat Moll ( Nov.), RbOJnfp . Nill
mann . Dr . Ott , Bankdirektor Pfaff , Maurer ,
mstr. Pfeifer , Verlagsbuchhandlung W . Ras.
senberg, Oberin Retzbach , Ritter A.G .. Dr . G
Ritter , H . Röhlen , LokFührer Rohrer , Kauf¬
mann Roller , Facharzt Dr . Rosenberg (Nov.i
G . Ruf , RegRat Schäfer , LokFührer Schleh-
lein , Apotheker Dchleith, Frau Schloemann
Bankprokurist Schmitt , Prof . Schnarrender ,
ger, OZollsekr. Schneider , M . Dchreckenberger ,
Geh. Rat Seger , Kaufmann Diewert , Lehr-
amtSaff. Silber , CH. Dp .. Schlosser Stehmer ,
Rektor Steinhäuser . Vertreter Steinmann ,
Direktor Stemmer , Stöber & Schroth , Geschw .
Stoll , Major v . Teuffel , » . Trier , Direktor
« eer, O . van Benrootz, RbJnsp . Vierling .
R. vollnhalr , RbSekr . Wacker , Wäscher «
Weinheimer , K . Wolf, Baumaterlaliengeschäft
Wolf, Wolshardt , FrL Zähringer , verwSekr .
Zöller , HauptRhrer Zimpfer 12,50 M,

Je 15US : Apotheker Becker , Hauptlehrer
JockerS, ■ Möbelschrein«ret Kolb, PBeamter
Maler , Studienrat Dr . Merkel, Ritter , I .
Roth , « «Werbelehrer Schmerbeck , A. Schmitt ,
Frau Schneider Witwe , Ministerialrat See.
ger. « . Dütterkin , Prof . Uhler , StadtrechtSrat
Weidner , Dr . O . Wittmann , Hauptlehrer
Wolf, A. Zeumer .

Je 20 Mi F . Brechtel, Direktor Fagnoul ,
Facharzt Dr . Huber , y . Neuer , G . Marttn
( Nov ) , Frau Müller , StzndikuS Rieger , Mw
stkhau » Gchlaile, RegRat Schmitt , « . Schnai .
bel, A. Stern , ORegRat Stichs , Frau Dr .
Straub , Prof . Weizenecker . Rechtsanwälte
Dr . P . Wetzel & ®. Wiedemann , A. Wetz,
Prokurist ZeiS, Dpezlalarzt Dr . Ziegler .

Je 25 M : Pfarrer Braun , Frau Brawatz .
ktz, RegRat Dr . Den, . MInORechRat Eifel«
ORev . Geiser, OApotheker Hoger. Dr . Lack «,
metzer , Geh.OFinangrat Witwe Kramer ,
Finanzrat MaaS , L . Markert , PJnsp . Münch,G . Nonnenmann , Frau Odenheimer , JustO
Jnsp . Olbert , F . Raif , RbJnsp . Richter,Dipl .Jng . Rinkel, Dr . Sch. , Dr . Schiller , Di¬rektor Schwarz , LehramtSaff . Siek, GefchäftSf .Soika , RegBaukat Solveen , Strickler , OReg .
Ra« Wagner , G . Weil, » . Weil , Wetll-Tbom .
fen, StAmtmann Ziegltr , DporthauS Freund ,
lieb 25,80 M.

Je 30 M : Elikan » Baer , Herderfche Buch- .
Handlung, Prästdenf Dr . Paul , verband der
Polizcibeamte » , OrtSgr . Karlsruhe , Brauerei
M . Wolf, RegRat Weißenderger 36 M, Ing ,Robert Sänger 37,50 M.

Je 35 M ; Dr . ®f«it 5 Mon . je 7 M, Prof .
Preß 5 Mon . Je 7 Ulf, Pfarrer Löw 5 Mon .
it IM .

Je 50 M : Chefarzt Dr . ArnSberger , Dr .
Dannenberg L Co ., Dr . Dambacher , OReg
Rat Smele 5 Mon . je 10 X , Fr . Jpach 5 Mo¬
nate fe 10 M, StahlwaretchauS Kratz, RegRat
Laub 5 Mon . j« 10 M, Subdirektor Roßmann
5 Mon . fe 10 M, Dr . Moos , LFtnDirektor
Müller . Geschwister Mutzler , Frau Fr . Printz
5 Mon . je 10 M, E . P ., Damenputz M . Schapke
5 Mon . Je 10 Präsident Dr . Schneider , O.
Schwär , 5 Mon . f« 10 M, MinDirektor L
Sammet . Hauptlehrerin weißer 5 Mon . | e
10 M, Dr . Wolf 5 Mon . )e 10 M, Geschwister
Wundt 5 Mon . j« 10 M.

I « 60 M : Beamt « und Angestellte d . Lan.
deSverstcherungSanstalt Baden ( Nov.).

Je 90 M : Buchdruckerei Friedrich Lang 5
Mon . je 18 M.

Je 100 «Ä : Beamt « und Angestellte d . Bad .
LandwirtfchaftSkaminer , Radiogefchäft H . Duf.
ner , Ledergroßhandlung S . Klein 5 Mon . je
20 M, N . N . 5 Mon . je 20 M, Dr . Marx 5
Mon . Je 20 M. Fra « F . Printz Wwe. 5 Mon .
fe 20 M, Geh Rat Dr . Schmidt , Dr . Sitzler
5 Mon . |e 20 M, Rechtsanwalt Dr . Strauß .
W . T ., Vereinsbank G .m.v .H ., ORegRat
Weigand 5 Mon . je 20 .« .

150 M : Direktor Weibel, 200 M : Kommer¬
zienrat Moninger , 250 JS : an Printz 5 Mon .
| c 50 M, 500 M : Kommunale Landesbank .
Girozenttal «.

Allen Spender » fei auch an dieser Stelle der
herzlichste Dank ausgesprochen.

MiknerkSiistt ^ -E
G» hpri «z« tp »«ß« SS . 8000

A
iSgEwf-

linier Weizenmehl
Hausmark « Stadion

wird Sie nicht enttäuschen 1
Stadion Auszugmehl
10 pfd. 2.80 » pfd. 1 .05 * pfd . 58

Stadion Weizenmehl
io pfd . 2.60 * pfd- 1 .35 2 pfd . 54 *#

Mandeln stlB oder bitter, Pfd . 1 .25
Sultaninen smyn» , « bs 7S 88 /
LQneh.Heidehonlg oh«» , pfd 1 —

meckienh . Fadhutter p». 1.55
Aiig . Moikereibutter Pfand1 .35
Landhutter pfa»» 1.25
Horweg .schweizerltiise
vollfett . . Pfund85 ?
Linihurgar ob»« Rinde, pfd . 69 ^
Camembert vo,1,,$ 7

“ i 50 ^

Fetter Speck Pfund 95#
Dörrfleisch kw-d 1 .-0 1.—
Salami gut« Qualität ' Ptund 1.28
Cerveiat «uw ouamat, ptund 1 .35
Schlackwurst in Fettd?is,

nd 1 .45
Schweinskoptin °^e%un*d 38#
Hinterschinken „ 7K ~

gekocht , Saftware 735 Pfund ■

Fflr den Hikulaus
Schokolade -Weihnachts-
männer Bs7 B40 ^ 20 ^ 3si .25 ^

Schokol. - Tier - Figuren
Stück

Lebkuchenfiguren stnck25 -9'
Lebkuchenherzen
groß , Stück 25 -9 klein , » Stück28 ^

Basler Lebkuchen Paket20#
Lebkuchen mit schckoi .,Pak. 28 -̂

Mandelschnitten . PaketSS -?'
Vollmilch-Schokolade
in Weihnachts -Etikett,3 Tat . ä 100g * 0 -7

Braune Plätzchen
Printen , Moppen • - H Plund
Kokosmakronen Vi Pfund IS -?'
Riesenvollmilcherd¬
nußzacken . Stück io #
Feine Pralinen
In Weihnachts -Karton SS 80,5? MO --V

Ein Waggon
Edelobstvinn sodansee
ausgesucht » Qualität , ln neuen Span-

körnen von 15 Pfund rinschl . Koib .
Roter Belle Fleure , _ _
dar Walhnachtsapfal Korb ■ O

Boskop (schöne gelbe) Korb 1 .85
Renetten K»ri> 1 .95
Borsdorfer ■ K°<-b 1 .95

Frische Fische
Kahllau . w- Mi 19^
Schellfisch p*»d 22#
Kabllau- Filet • • • • pw 29^

Suppenhühner pf»^ ^ 90
Ganse . Pfand w 85^
HaSen hlntlrisch, o. Fell, Pfund 95 '^

Hasenrückenod - 8ch,Ä 1.10
Rehrocken 8cMÄ 98 ?
Rehbug pfand so -?

Frische Raucherwaren
Seelachs, Schellfisch mm
Lachs - Heringe ,
dreien «*•• . phnduu -'
SPrOtten • • • Vi Pfand 25?
Sprotten - - - iPfund -Ki*te 49#
Felgen >«>« . pf-nd 4Q -?
walnasse 3 pmnd « ... Pfund 35 ^
ErdnOSSB frisch jerWet , Pfd . 35 ' -̂

Paranüsse Pfand 75 ^
KoHosnüsse groß stack 32 ^
Malaga irauhen iose,y2pw . 35^
Mandarinen - p-d . 70 ^
Orangen >ose - eo ^

Elehlro Bohner
erleichtert Ihnen die Arbeit . Zehnmal
schneller , besser und ohne jede Anstrengung
erzielen Sie schönen , dauerhaften Glanz .
Jedes Kind kann ihn handhaben , sein Ge¬
wicht ist gering , doch die Wirkung dank
seiner Konstruktion verblüffend .

Dieser Apparat kostet jetzt Mk.

6H8

Badisches
Landestheaker

TonnerSlag , S. Dez .
*11 12

(Donnerstagmiete )
Th -Gem. II . S .-Gr .

Der Graue
Schauspiel

von Friedrich Förster
Regie : Baumbach

Müwirkende : Ehrhardi
Crmarth , Seiling ,

Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Höcker ,

h. d . Trenck
Kühne, Luther ,

Mehner , V . Müller ,
Grimm , Kuhr, Seibert ,

H . Müller
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 22.30 Uhr
greife B (0.70—4.20 M )

- 2227
Fr . 4. 12. Prinz Friedr .
vonHombarg . Sa . 5. 12

Hänsel und Gretel .
Hieraus : Die Puppen¬
see. So . 6. 12 . Morgen -
ieier . Johann Strauß " .
Abends : Reu einstud. ^

Der Wiiblchütz. Im
tlonzerihauS : Zum

ersten Mal : Ollh-Pollh

Gut erhaltener
nippenuiagen

billig zu verstau !. A,« «
Relkrnstr . 1 , V . Stock

Gegerd .Chinchilla-Fclle
hat billig zu verkausen.
tz. Leuthner , Roten
fe« (Muigtat -, Gr . Au
)tta6e 208 II . £ 1847

Gebr . Puppenwagen
von Erwerbslosen zu
kausen gesucht . Ang. u,
Nr . 8684 an d . BoikSsrd

1000 EhristbSume
zu verkauf. Preis 30 ^
pro Stück am Platze
Zu ersr. unt . J11848 im
Volk» freund.

SchMelpserd
zu kausen gesucht . Zu
erjr . unt . Nr . Sch 1853
im BolkSfrennd.

Klnderwagen
zu herkauf . » iiiciingen
Reinmuttjstr . 37. RI851

Stabilbaukasten Rr .
»v « . 54 gut erhalten
für 10 M. in bar zu
verkaufen . Bauhölzer
Kronenstr 3 , H . III
Anzus. btm 17—20 Uhr

Im KonkurSver -
fahre « über dar ver¬
mögenve « Casimir Jan -
kowSli , dahier , Weitzien -
str. 10 soll mit Geneh¬
migung o . Gerichts die
Lchlußverteilg . dorge-
nommen wcrd .Berfügb .
sind 226,28 M , dav . ent¬
fallen aut d bevorrecht.
Forderung . 7 .46 »« , u a.
o. nichibevorrecht For¬
derung . von 34I7 . 12 .# ..
218 80 M . Das Schluß.
Verzeichnis ist a der Ge-
schästSst. d .AmtSgerichiS
A. Iv niedergelegt . 86tz2
Karlsruhe , 2. Dez. 1931
Der KonlurSverwalter :
Joh . Rist , Karlsruhe
HanS-Thomastraße 5

23- jähr . Mädchen mit
guten Zeuan . sucht lür
sofort od spät . Slellg .

als Hausmädchen .
Kann auch leidst einem
Haushalt vorstehen. .Zu
ersr. unt . Nr G >849
im VollSsreund .

Empfehlung !
eizunaSmonieur cmp -

. ehit sich zur Bedienung
von Heizungen , « er«,
Marienstr . 9 , K. 1850

Den Jungen !
„Den Jungen “ hat Friedrich Stampfer , Chefredakteur des

„Vorwärts“
, sein Buch

Grundbegriffe der Politik
gewidmet , das jetzt in neuer , erweiterter Auflage erschienen ist.
In Leinen gebunden M . 4.50 , kartoniert M . 3 .60

Zwei Urteile:
„ Die leichtflüssige Schreibweise des Verfassers und seine ge¬

schickte Art , schwere Probleme in populärer Form darzustellen ,
machen das Buch geradezu zu einem Volksbuch . . . “

„Volksfreund “ , Karlsruhe
„Es ist zu wünschen , daß in erster Linie alle Partei - und Ge¬

werkschaftsfunktionäre eich eine solide politische Grundlage
aus diesem Buch holen , aber auch mithelfen , das Werk Stampfers
der Mitgliedschaft in weitestem Maße zugänglich zu machen . . . “

„ Der Proletarier "
, Hannover

Zu haben ln der volksfreund- Buchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28 , Tel . 7020 -21

MALERMEISTER
Luls«nstra6 * 37 , Tel . 7305

AustOhrung aller maier - Arbeiten
6 solid und preiswert .

St . Jakobs - Balsam
„Echter “ an Mk. 8 ,— 2024

von Apoth . C. Trautmann . Basel . Haus
mittel ersten Banges für alte wunden
Stellen ,Krampfadern ,offeneBelne , Brand
Hautlelden , Flechten , Wolf . Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen zurück
weisen . In den Apotheken zu haben

Derhnachkvbttte
der Blindenvereinisung von Karlsruhe

und Umgebung.
Angestchts der drückenden GegenwariS - und

ZukunfiSforgen Ist es in diesem Jahre be¬
sonders wünschenswert , unfern blinden Mit¬
gliedern eine WeihnachtSsreud« zu bereiten .
Wir bitten deshalb all« Blindcnsreunde herz¬
lich, uns durch freundliche Gaben bei unserm
Vorhaben zu unterstützen. 8669

Gaben werden mit herzlichem Dank ent-
gegengcnommen bei den Vorstandsmitglie¬
dern : Herrn W . Boos , Viktortastr . 6 , Frau
Buck , Alademiestr . 47 , Frl . Klose , KriegSsir.
Nr . 1t . Herrn Fr . R . Knittel , Südendstr . 24 ,
Frau Lotter . Kaiserallee 109 , Herrn W . Printz ,
Schillerstr . 41 , Herrn K . Rieckert , Amalienstr .
Nr . 18, Frau C. Troß , Nowacksanlage 13 ,
Herrn R . Schaad , Erbprinzenstr . 22 , Frau
von Schröter , Karlstr . 91, Herrn Geh. Rat
Stöcker, KriegSstraß« 103 , Fräul . Widmann ,
BrahmSstraß « 6.

66uierHschaitiich Genossenschaft'
1liehe versicherungsaHtlengeseii-«-Jam l*-̂ scnafi. Hamburg s.

GröBte uoiKsuersicherungs-
Geselischalt Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit900 MillionenRMk . Versicherungsfumme

150 Millionen RMk . Vermögen
davon Eigentum der Versicherter

Prämienreserve überlOO Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen über 132 Millionen RMK *

uersictierungsieisiungen : über 12 tniiiion.RmarK
seit November 1923 (Ende der Inflation ).

Nähere Auskunft , erteilen die Bechnungsstellen : Karlsruh ®
Schützenstraße 16 ; Schramber » i.Württemb . Volkshaus , oo ®'

der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg ß.
An der Alster 67—61
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